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DEUTSCHE AGRARTECHNIK 
LANDTECHNISCHE ZEITSCHRIFT FUR WISSENSCHAFT UND PRAXIS 

Olpl.-Ing.-Ok. H. JOIKQ, KOT· 

Effektive Mechanlslerung der Landwirtschaft 
durch wissenschaftliche Planungsvorbereitung DK 63l.1oJ.46 

Die Landwirtschah nimmt einen bedrlltenden Platz in der 
VolkswirtschaCt dpr Don ein. Für die stabile Versorgung der 
Bevölkerung mit Nahrunl,'(s- und Genußmitteln und die wei­
tere Erhöhung ihr<'s Lebensniveaus ist eine hochproduktive 
Landwirtschaft unerliißlich. 

Die auf dem VIII. Parteitag der SED abgesteckten Auf­
gaben der Lal1(lwirtschaft verlanl,'(en eine weitere soziali­
stische Intensivierung der Produktion lind den schritt weisen 
Obergang zu industriemäßigen Produktionsmethoden auf dem 
\\'ege der Kooperation. 

Die Ausarbeitung von realen Entwieklunl,'(splänen und -pro­
I,'(rammen sichert die planmäßige Entwicklung der Produk­
tivkräfte und der Produktionsverhältnisse und Cührt zu einer 
hohen Effektivitiit. Die Mechani~ierung und Chemisierung 
stehen neben der Melioration im i\lillelpunkt der sozialisti­
schen Intensivierung. 

Zur Unterstützung der landwirtschaftlichen Betriebe ulid 
der staatlichen Leitnngsorgane bei ihren Planullgsarb('itpn 
auf dem Gebipt der Mcehanisierllng wurden Ing-eniellrbüros 
für i\lcehanisierung-sprojektierung Landternnik geschaffen. 

Diese JlIgenieurbliros für i\lechanisierullgsprojektierullg­
(lMP) wurden in den Jahren 1968/G9 als wissenschaftlich­
technische Einrichtungen in jedem Bezirk gebildet und ullter­
stehen den Bezirkskomitees für Landtedmik. 

Grundlage für die geg!'nwiirtil,'(e Arbeit ist die "Hichtlinie zur 
Erarbeitung und Healisierllng von Meehanisierungsprojekten 
fUr die sozialistischen Landwirtsrhaftsbetriebe", die am 
30. November 1970 vom Staatlichen Komitee für Landtechnik 
herausgegeben wurde. 

Danach ist das AuCgabengebiet der IMP folgendermaßen um­
rIssen: 

Anfertigung von PlanungsunterlageIl in Form von 

Projekten zur Mechanisierllng der ·Pflanzenproduktion 
Projekten zur Mechanisierung der Chemisierung 
Projekten zur Rationalisierung des landwirtscllaftlichen 
Transportsystems 
Projekten zur Mechanisierulll,'( und Ratiollalisierung der 
Tierproduktion 
Projekten zur rationellen Gestaltung der Pflege und War­
tung sowie der Instandsetzung landtechnisch!'r Produk­
tionsmittel 
operativen Ei'l$atzplänen Cür land technische Produktions­
mittel in der Pflanzenproduktion 

verschiedenen wissenschaftlich-technischen Leistungen. 

Ingenieurbüro rür Mechanisj~rung~projekti('rung Landtemnik 
R06tod< 
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Da Cür die Arbeit in den genannten Gebieten ein wissen­
schaftlicher Vorlauf die GrundvoraussetzunI,'( ist und dieser 
teilweise fehlte, konnten in der Vergangenheit nicht alle 
Themen bearbeitet werden. Dieser Beitrag soll einen kurzen 
OLerblick über das gegenwärtige Arbeitsvermögen der IMP 
auf den einzelnen GeLieten vermilleIn. 

Projekte zur Mechanisierung der Pflanzenproduktion 

Im Jahr 19(j(j wurde beim Staatlichen Komitee für Land­
technik eine Sozialistische Arbeitsgemeinschaft "Mechanisie­
rUligsplanung-pn;;nzenrroduktion" gebildet. 

\)ie~!'r SAG unter der Leilung von Ing. Leder gehörten Spe­
zialisten auf den GeLieten Feldwirtsehaft, Technologie, Oko­
nomik, Operationsforschung, Transport, Chemisierung nnd 
Landtechnik an. Sie konnle Anfang des Jahres 1968 der Pra­
xis eill Optimil'rungsmodell zur Bedarfsbeslimmung VOll Ar­
beitskriiften, Traktnren und Landmaschinen iibergeben. Der 
ausgpfeilte i\lodcllanfbau ermöglichte die Anwendung des 
:\lodclls mit relativ geringem Aufwand für beliebige lanrl­
wirlschaftliche Produklionseinh!'iten. 

Die wesentliche Schwierigkeit bestand darin, dieses wisspn­
schaftlich fundierte Arbeitsmaterial in die Praxis zu über­
flihren und in großem Umfang zu nutzen. Durch die Bildung 
der 1l\IP wurde dieses Problem gelöst. Spitdem wurden eine 
große Anzahl von Optimierungsber!'chnungen durchgeführl, 
was aus folgender Obersicht hervorgeht: 

Jahr Anzahl 

1968 130 
1969 207 
1970 121 
1971 100 

558 

Erhöhl wird diese Zahl durch eme Reihe von Varianten­
berechnungen, die hier nicht enthalten sind. 

Die laufende Aktualisierung des Modells erColgt nach Dis­
kussion mit den Leitern der Ii\IP aller Bezirke durch das 
IMP Rostoek . Gegenwärtig hat das Ofltimierungsmodell eiue 
Größe "on 800 Zeilen, 1200 Spalten und 5700 MatrixeIrmen­
teu. Welln Anbauverhältnis, Produktionsverfahren, Einsatz­
zeitfonds und eventuelle Begrenzungen des Bedarfs an Trak­
toren, LKW, Landmaschinen und Geräten bekannt sind, ist 
die Anwendung des Optimierungsmodells für die Berechnung 
d<,s Bedarfs an Arbeitskräften und landtechnischen Produk­
tionsmitteln "on kooperativen Einrichtungen der Pflanzen­
produktion und Cür Kreisgebiete möglich. 

193 



[)as Mechanisierungsprojekt enthält, ausgehend von einer 
Analyse der ~Iechanisierung in dE'r Pflanzenproduktion und 
nach Berechnung des optimalen Bedarfs, eine Aussonderungs­
und Zuführungskonzl'ption für die folgenden 4 bis 5 Jahre, 
Aussagen über die Zusammenstellung der Maschinenkom­
plexe und -kettl'n sowie viele andere ökonomische und ar­
beitsorganisat.orische Angaben . Aufträge zur Anfertigung VOll 
Mechanisierungsprojekten nl'hmen die Kreisbetriebe für 
Landtechnik entgegen, die dann diese Arbeiten mit dem 
IMP des Bezirks vertraglich binden. 

Da die praktische Anwendbarkeit dieser Projekte erwiesen 
ist, sind sie besonders für kooperative Einrichtungen der 
Pflanzenproduktion eine wertvolle Hilfe für die Planung 
und Leitung der Technik sowie eine eXllkte Grundlage zur 
Verbe,serung der Effektivität der land technischen Produk­
tionsmittel. 

Der Preis für die Anfertigung eines Projektes beträgt 4000 
bis 6000 M. 

·Projekte :r.ur Mechunisierung der Chemisierung 

In der Regel werden die Probleme einer Kooperation, die 
sich aus der Mechanisierung uer Mineraldiingung nnd des 
Pflanzenschutzes ergeben, im Rahllll'n des .Mechanisierungs­
projekts für die Pflunzenproduktioll abgehundelt. 

Für ~Iechanisierungspr(lblellle der ACZ ist das Ingenieur­
büro für ACZ in Schafstädt/Leipzig zuständig. 

:\'euerdinf(s wurde begonnen, für kooperative Eillrichtungell 
der Pflanzenproduktion Projekte zur Chemisierung auszuar­
beiten. Außer schlagbezogenen Düngungsempfehlungen wird 
vom Landwirtschaftlichen Untersuchungswesen ein Vor­
schlag zur Entwicklung der Aufwnndmengen an Düngemit­
teln erarbeitet. Die ßIP sehen in Zukunft die Unterstützung 
bei der V l'rbesserullg der wirtschnftsleitenden Planung auf 
Kreis- und Bczirksebeue als ihre wichtigste Aufgabe auf die­
sem Gebiet au. 

Projekte zur Rationalisierung des landwirtschaftlichen 
Transports 

Oberwiegend werden in deu IMP die Probleme des land­
wirtschaftlichen Tran,ports im Zusammenhang mit den ver­
fahrensgebundl'nen Transporten in der Pflanzenproduktion 
bearbeitet. I' ür die Anliegen zwischengE'nossenschaftlicher 
Transportl'inrichtungl'n bei den BHG ist das Ingenieurbüro 
für landwirtschaftliche Transporte l\\eißen zuständig. 

Allerdings führt der Komplexeinsatz der Erntemaschinen zn 
einer derartigen Konzentration der Transportkapazität, daß 
sie zur l\Iaschinenkelte gehörend durch die DIP berechnet 
und rationell in den technologischen Ablauf eingereiht wird. 
Dem 1l\IP stehen dazu Kleinrechnermodelle zur Verfügung. 

Projekte zur Mechanisierung und Rationalisierung der 
Tierproduktion 

Die weitere Mechanisierung in der Vieh- und Vorratswirt­
sdlart ist ein wesentlicher Schwerpunkt zur Erhöhung der 
Effektivität dl'r landwirtscliaftlichen Produktion und bei 
der Verbe"erung der Arbeits- und Lebensbedingnngen vie­
ler Genossenschaftsbauern und Landarbeiter. Ausgehend von 
den Produktionszielen im Planungszeitraum und nach ein­
gehender Analyse des Jstzustands werden vom ' JMP Vor­
schläge zur Erreichung des Ziels hinsichtlich der Raumkapa­
zitüt und dE'r erforderlichen l"lechanisierung unterbreitet. 

BeispipIsweise wird bei einer notwendigen Erweiterung des 
Bestands an Milchvieh geprüft, ob die vorhandenen Ställe 
ihre maximale Kapa7.ität erreicht haben oder ob sich durch 
Veränderung der Aufstallung, des Fiitlerungsregims u. a. eine 
Kapa7.itätserweiterllng erreil"hl'lI läßt. Dan ach werden vor­
handene Altbausubstanzen auf ihre Verwendbarkeit als mo­
derner Milchviehstall geprüft. 
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Ist durch Rationalisierung keine Endlösung zu finden, so 
wird unter Einbeziehung von Kooperationspartnern der Auf­
bau eines neuen industriemäßigen Produktionszentrums 
durchgerechnet und vorgeschlagen. 

Obwohl durch die IMP auf dem Gebiet der Rationalisierung 
der Vieh- und Vorratswirtschaft bereits eine umfangreiche 
Beratungstätigkeit eingesetzt hat, werden unter Leitung des 
IMP Potsdam gegenwärtig weitere Verbesserungen des me­
thodischen Teils der Unterlagen der IMP erarbeitet. 

Projekte zur rationellen Gestaltung und Instandhaltung 
land technischer Produktionsmittel 

flie wissenschaftlichen Voraussetzungen zur Arbeit wurden 
durch das Ingenieurbüro für Rationalisierung Magdeburg in 
Zusammenarbeit mit den IMP, der Sektion Landtechnik der 
Universität Rostock und der TU Dresden und einigen 
KfL geschaffen. 

Schwerpunkt ist die Ausarbeitung einer Konzeption der plan­
mäßigen vorbeugenden Instandhaltung. 

Die IMP erarbt;!iten konkrete Unterlagen über die Auslegung 
einer Pflegestation in der Kooperation, über den mobilen 
Pflegedienst und über evtl. Wartungspunkte. Unter Ausnut­
zung vorhandener Werkstattkapazitäten wird eine zweck­
mäßige Arbeitsteilung in den Kooperat ionswerkstütten vorge­
schlagen, einschließlich der notwendigen technischen Aus­
rüstung, des erforderlichen Besatzes und der Qualifikation 
der Arbeitskräfte. Vorschläge für die Abstellordnung unu zur 
materiellen Interessiertheit an einer hohen Verfügbarkeit der 
Landtechnik gehören zum Projekt. In Zukunft werden auch 
wissenschaftlich begründete Empfehlungen für die tedlnische 
Lagerhaltung gegeben werden können. 

Die Instandsetzungsprojekte sind ein bedeutender Schritt 
bei der Senkung der Technikkosten, d('r Verbeserung der 
Betriebssicherheit von Traktoren und Maschinen und der 
Verminderung der Umlaufmittel. 

Im allgemeinen geht dem Instandhaltungsprojekt ein Mecha­
nisierungsprojekt der Pllanzenproduktion voraus, weil die­
ses wichtige Aussagen über den zeitlichen Verlauf der Aus­
laslUng der Technik liefert. 

Operative Einsatzplanung für land technische Produktions­
mittel in der Pflanzenproduktion 

Zur erfolgreichen Arbeit kooperativer Einrichtungen der 
Pflanzenproduktion gehört eine umfassende Planung des Ab­
laufs der Arbeitskampagnen, die laufende Information über 
ihren Verlauf und die Möglichkeit des regelnden EingrilTs 
durch den Leiter. tJbergang zu industriemäßigen Produk­
tionsmethoden bedeutet auch eine Veränderung der Arbeits­
vorbereitung und -leitung. 

Gegenwärtig werden methodische Grundlagen und Arbeits­
materialien für die operative Einsatzplanung erarbeitet und 
erprobt. Es wird jeweils für eine Arbeitskampagne bzw. ein 
Quartal ein genauer Ablaufplan aufgestellt, der über den 
Einsatz aller Produktionsmittel der Pflanzenproduktion 
Auskunft gibt . . 
Grundlagen für die Planerarbeitung bilden ein Planungs­
katalog, Kleinrechnermodelle zur Berechnung der Komplexe 
sowie die Netzwerk- und Kapazitätenberechnung. 

Plan und Verlauf des Arbeitseinsatzes werden auf einer Dis­
positionstafel sichtbar gemacht und über das Informations­
system erfolgt der laufende Regelungsvorgang durch den Lei­
ter bzw. seinen Dispatcher. Erste Erfahrungen wurden in den 
Kooperationen Semlow, Reimershagen, Görzig/Gröbzig sowie 
in einigen BHG/ACZ gemacht. 

Die IMP können in Zukunft die Kooperationen bei der Ein­
führung der operativen Einsatzplunung unterstützen und die 
laufende Erarbeitung von Kampagneplänen übernehmen . 

Wir meinen, daß hiermit ein wichtiger Beitrag zur Einfüh­
rung industriemäßiger Arbeitsmethoden 111 der Pflanzen­
produktion geleistet werden kann. 
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Verschiedene wissenschaftlich-technische Leistungen 

Durch die IMP werden im Auftrage der Bezirkskomitees für 
Landtechnik außer den aufgeführten Projekten in geringem 
IJmfang weitere Probleme bearbeitet. 
Beispielsweise arbeiten sie an Forschungsaufträgen mit. Fra­
gen der Melioration bearbeiteten die Ingenieurbüros in Er­
rurt und Rostock. Die IMP Halle und Frankfurt fertigten 
land technische Analysen an und alle IMP unterstützten die 
ßezirkskomitees für Landtechnik durch die Mitarl,eit an Ma­
terialien zum Fünfjahrplan sowie durch die Ausarbeitung 
von Mechanisierungs- und Rationalisierungskonzeptionen. 

Uber die vertraglich gebundenen Arbeiten für die LPG, VEG 
und deren kooperative Einrichtungen hinaus werden die 
IMP in immer stärkerem Maße auch bei Detail- und Tages­
fragen der Mechanisierung, Chemisierung und Melioration 
konsultiert. Besonders ausgeprägt ist diese erweiterte Bera­
tungstätigkeit z. B. im IMP Schwerin. 
Der Weg der Auftragserteilung für Leistungen des IMP ist 
folgender: 

Die Kooperation, LPG oder VEG treten an ihren Kreisbetrieb 
für Landtechnik heran. Hier sind es die Ingenieure für Me­
chanisierung, für Instandhaltung und für Innenwirtschaft 
in der Abteilung Landtechnischer Dienst, die den Genossen­
schaftsbauern zur ersten Beratung zur Verfügung stehen. 

Der Kreisbetrieb für Landtechnik setzt sich danach mit dem 
IMP in Verbindung. Vertragspartner für den landwirtschaft­
lichen Betrieb ist der KfL. Die in gemeinsamer Arbeit ge­
schaffenen Projekte werden vor dem Auftraggeber verteidigt. 
Der KfL sichert die Realisierung der Projekte durch die Be­
reitstellung der materiellen Fonds und eine laufende Bera­
tung bei ihrer Umsetzung in die Praxis. 

Die bisherigen Erfahrungen, die enge Zusammenarbeit mit 
vielen Einrichtungen der \Vissenschaft und der Praxis so­
wie die ständige WeiterentWicklung des Leistungsverniögens 
lassen die IMP zu einer wirksamen Hilfe bei der sozialisti­
schen Intensivierung der Produktion und dem schrittweisen 
Ubergang zu industriemäßigen Produktionsmethoden auf 
dem Wege der Kooperation werden. A 8729 
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Mechanisierungsplanung mit Hilfe moderner Organisationsmethoden -
Einflußnahme auf die weitere Entwicklung von Kooperationsbeziehungen 

In unserer sozialistischen Landwirtschaft gilt es, durch die 
weitere Vertiefung der Kooperationsbeziehungen der LPG 
und VEG die Produktion zu intensivieren und durch schritt­
weisen Ubergang zu industriemäßigen Produktionsmethoden 
die Erfüllung der Volkswirtschaftspläne zu gewährleisten. 

Für die Erfüllung dieser Aufgabe sind folgende Darlegungen 
von Erich Honecker auf dem VIII. Parteitag richtungwei­
send: "Den höchsten Nutzeffekt erreichen wir immer dann, 
wenn wir bei unseren Uberlegungen stets vom Produkt und 
der dazugehörigen Technologie ausgehen . Auch bei uns ist 
der Ubergang zu industriemäßigen Produktionsmethoden ein 
Prozeß, der die Zukunft der Landwirtschaft' bestimmt." 

Diese Aufgabe stellt neue hohe Anforderungen an die Qua­
lität der Leitung und Planung des landwirtschaftlichen Pro­
duktionsprozesses. Dementsprechend besteht die Aufgabe der 
Ingenieurbüros für Mechanisierungsprojektierung (IMP) im 
engen Zusammenwirken mit dem jeweiligen KfL darin, un­
seren LPG und VEG bei der komplexen Mechanisierung und 
der damit verbundenen weiteren Entwicklung der Koope­
rationsbeziehungen allseitige Hilfe und Unterstützung zu 
geben. Ziel dieser Bemühungen muß es sein, schrittweise in­
dustriemäßige Procluktionsmethoden nach dem Produkt und 
der entsprechenden Technologie einzufÜhren. • 

Konzeption zur Mechanisierung der Pflanzenproduktion 
eines Kreises 

Die erfolgreiche Lösung dieser Aufgabe erfordert wissen­
schaftlich durchdachte Unterlngen für alle Leitungsebenen, 
die die Mechanisierung der Pflanzenproduktion planen, lei­
ten und organisieren. Deshalb wurde in Zusammenarbeit mit 
dem RLN des Kreises Hagenow, dem KfL und dem Ing.­
Büro eine Konzeption zur perspektivischen Entwicklung der 
Mechanisierung. der Pflanzenproduktion im Kreis erarbeitet. 
Diese Konzeption, die von dem gesellschaftlichen Entwick­
lungsprozeß in der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft des 
Kreises ausgeht, beinhaltet folgende Fakten:, 

Den optimalen Bedarf an Arbeitskräften und landtech­
nischen Arbeitsmitteln zur Mechanisierung der Pflanzen­
produktion unter Berücksichtigung des Einsatzes kom-

Ingenieurbüro für Mechani~ierungsproiektierung Landtechnik 
' \Schwcrin 
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" plexer Maschinensysteme auf kooperativer Basis entspre-
chend dem Produktionsaufkommen des Kreises in den 
verschiedenen Standorteinheiten. 

Eine Festlegung der jährlichen Zuführung und Aussonde­
rung von land technischen Arbeitsmitteln bei Beachtung 
der vorhandenen Technik und des effektivsten Einsatzes 
der Investitionen. 

Diese Konzeption, die eine wichtige Grundlage für die Lei­
tungstätigkeit des RLN und des KfL ist, wurde mit Hilfe 
eines mathematisch-ökonomischen Modells der linearen Op­
timierung, das durch die SAG "Mechanisierungsplanung" 
entwiclf.elt wurde, erarbeitet. ' 

Komplexprojekte für Kooperationen der LPG und VEG 

Für 'die Planung, Leitung und Organisation der komplexen 
Mechanisierung in den Kooperationen der LPG und VEG 
müssen derartige Leitungsgrundlagen folgende Schwerpunkte 
enthalten : 

Für die Perspektivplannng zur Mechanisierung der Pflan­
zenproduktion den optimalen Bedarf an Arbeitskräften 
und land technischen Produktionsmitteln entsprechend den 
kooperativen Beziehungen auf der Basis der Technologie 
der jeweiligen Hauptproduktionsrichtung 
Für die Maschineneinsatzplanung in der Pflanzenproduk­
tion operative Einsatzpläne, die den effektivsten Einsatz 
der Maschinenkomplexe im Zusammenhang , mit der 
Folgetechnik und den Transportmitteln entsprechend den 
spezifischen Produktionsbedingungen gewährleisten 

Eine Abstimmung der Maschinensy~teme der Pflanzen­
produktion mit der erforderlichen Mechanisierung der 
Tierproduktion, - um durch entsprechende Rationalisie­
rungsmaßnahmen bei Beachtung der Entwicklung der 
Tierbestände auch in diesem Bereich den Grad der Me­
ehanisierung zu steigern 
Ausarbeitungen, wie für die Maschinensysteme der PIlan­
zen- und Tierproduktion die gesamte planmäßige vorbeu­
gende Instandhaltung kooperativ zu gestalten ist. 

Diese Unterlagen werden im engen Zusammenwirken von 
RLN, KfL, den kooperierenden LPG und VEG und dem 
Ing.-Büro auf der Grundlage des gesellschaftlichen Entwick­
lungsstandes in Fonn von komplexen Mechanisierungsprojek-
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Planung und Durchführung der planmäßig vorbeugenden 
Instandhaltung. am Beispiel des Kreises Hagenow 

Im Zusammenhang mit der schrittweisen Einführung von 
industriemäßigen Produktionsmethoden in unserer soziali­
stischen Landwirtschaft und dem damit \'erbundenen anstei­
genden Besat7. an modernen landtedlOischen Arbeitsmitteln 
werden neue und höhere Anforderungen an unser landtech­
nisches Instandhaltungswesen gestellt. l\lit minimalstem Auf­
wand an Arbeit und Kosten ist eine hohe Einsatzbereitschaft 
und Funktionssicherheit aller IUlldtechnischen Arbeitsmittel 
in der Pllanzen- und Tierproduktion zu gewährleisten. Da­
zu ist eine pl.anmäßige vorbeugende Instandhaltung aller 
in der landwirtschaftlichen Produktion eingesetzten LKW, 
Traktoren, Maschinen und Anlilgen zur objektiven Notwen· 
digkeit geworden. 

Die Staatliche Leitungsgrundlage hierfür bildet die auf der 
1B. HLl\'-Tagung b.e~chlossene Ordnung zur Durchsetzung d<'r 
vorbeugenden In.tandhaltung der Landtechnik in den LPG, 
GPG und VEG und ihren kooperativen Einrichtllngen. Dar­
aus ergibt sich fta alle Leiter im Bereich der Land- und Nah· 
rungsgütcrwimchaft die Aufgabe, die Durchsetzung dl'r 
planmäßig vorbeugenden Instandhaltung zum festen He· 
standteil ihrer Planungs- und Leitungstätigkeit zu machen, 
Aus diesem Grund wurde gemeinsam durdl den KfL Ha­
!!enow und durch das Ing.-Büro für Mechanisierungsprojek­
tierung Schwerin in Abstimmung mit delll RLN des Kreises 
eine Konzeption zur Einrichtung und Gestaltung der plan­
mäUig vorbeugenden Instandhaltung im Kreis für den Pla­
nungszeitraum 1971 bis 1975 erarbeitet. 

AufgabensteIlung 

Diese Konzeption, die in bezug auf den ~idl entwickelnden 
Bestand an landtechnischen Arbeitsmitteln die Kreiskonzep­
tion zur Medlanisierung der Pflanzenproduktion als Grund­
lage hatte, sollte eine Antwort auf folgende Frag<'n geben: 

Weldle Arbeitsteilung bei der Instandsetzung ist - auf­
bauend auf dem Spezialisierungsprogramm des Bezirks­
im Interesse einer hohen Effektivität zwisdlCn den In­
standhaltungseinridltungen der KfL und denen der LPG 
bzw. VEG zweckmäßig? 

In welchem Umfang ist nach dieser Arbeitsteilung eine 
kooperativ genutzte Instandsetzungsbasis in den LPG 
und VEG erforderlich und welche Landwirtschaftsbetriebe 
kooperieren am günstigsten nuf diesem Gebiet? 

Weldler Bedarf an Pflcgeeinrichtungen ist für eine or­
dentliche planmäßige vorbeugende Instandhaltung der 
land technischen Arbeitsmillel vorhanden (unter Berück­
sichtigung des sich entwickelnd<'n Technikbestandes und 
ein<'r hohen kooperativen Auslastung dieser Pr'HllIktions­
millel) ? 

Wie können diese erforderlichen PIlegeeinrichtungen vor 
allem durch Rationalisierung von zweckentsprechenden 
Altbauten bei Beachtung giinstiger Standorte eingerirhtet 
werdcn? 

In welchem Umfang sind technische Kader speziell für 
die Tiitigkeit in diesen Einridltungen auszubilden? 

Bilanzierung der Kapazitäten für Pflege und Wartung 

Mit Hilfe, der in diesem Artikel genannten Unterlagen und 
der bereits erarbeiteten Erfahrungsrichtwerte für die not­
wendi~n Pllege- und \Vartungszeiten bei den verschieden<'n 
]'T.i;!ktoren und Maschinen, unterteilt in die einzelnen Hllupt­
zeitnbschnille des Jahres, konnten zunächst die im Kreis er­
forderlichen Kapazitäten für die planmäßig vorbeugende In­
standhaltung überschlägig ermillelt werden . 

Ingenieurbüro rtir ~leclH\nisierungsproj(:klicrung l.amHechnik 
Schwcrin 

Deutsche Agrarl echnik . 22 0 .Jg .. Helt 5 . Mai 19i2 

Danach begann ein sehr wesentlicher Teil der Erarbeitung 
dieser Kreiskonzeption, der darin bestand, alle im Kreis in ' 
F rage kommenden Altbauten a uf ihre Zweckmäßigkeit für 
den Umbau zu PlIegeeinrichtungen zu überprüfen. Diese 
sehr umfassende Arbeit konnte nur in enger sozialisti,<,her 
Gemeillschllftsarbeit zwischen den Kadern aus den betreffen­
den LPG bzw. VEG, dem KfL und dem Ing.-Büro erfolgen. 
Die Prüfung uud Einschätzung dieser Möglichkeiten mußte 
durch den genannten Personenkreis unter den verschieden­
sten Gesichtspunkten erfolgen. Die wesentlichsten seien hier 
genannt : 

Zweckmällig-keit des Standorts einer PllegeeinrichlUng in 
bezug auf die kooperative Nutzung bei Beachtung der 
Entfernungen für die An- und Abfahrt von deu Betrie­
b<'n, die sich dieser Einrichtung anschließen. 

Vorha ndensein anderer zwischcngenossensehaftlicher Ein­
richtungen, wie ACZ, Trockenwerke usw. 

?llöglidlkeiten einer vollen Auslastullg der einzuridlten­
den pnegeeinrichtung- unter Berücksichtigung der w<'ite­
r<,n gesellsdlaftlichell Entwicklung der Produktion im 
Kreis 

bereits vorhandene Kapazität an Instandsetzungseinrich­
tungen 

Zustand und Hauform der Altbausubstanz, Prüfung der 
Möglichkeiten, mit wenig Kosten, Aufwand und Material 
sinnvolle Pllegeeinrich lUngen zu scharren. 

Aus den Erg<'bnissen dieser mit den Kadern aus den LPG 
gemeinsam durchgeführten Analyse wurde als Vorschlag der 
1. Entwurf der Kreiskonzeption zusa mmengestellt, der für 
die Gestaltung der planmäßig vorbeugenden Instandhaltung 
folgende Fragen beantwortete: 

Wievip.I Pllegestationen und Pflegestützpunkte sind im 
Kreis erforderlich? 

Wo sollte der Standort der einzelnen Einrichtungen sein? 

Welche LPG, VEG bzw. andere Betriebe nutzen diese 
betrerrelld e Einrich tung koopcra tiv? 

Wie groß ist der jeweilige Einzugsbereich der Pflege­
einrichtung- und die sich dara us ergebende maximale 
Entfernung? 

Welche Investitionen sind für Bau und technische Aus­
rüstung erforderlich? 

Ist es <'in Alt- oder Neubau? 

Dieser Entwurf wurde ,in 2 Beratungen mit den Leitern aus 
den LPG und VEG zur Diskussion gestellt, um durch eine 
gemcinsame Abstimmung der zu lösenden Probleme die 
größtmögliche \Virksamkeit dieser Konzeption zu erreichen . 

Emrbeitung der Konzeption 

Nach einer nochmaligen Uberarbeitung auf der Grundlage 
\'on zahlreichen wertvollen Hinweisen durch die LPG des 
Kreises entstllnd die endgültige Kon:teption zur Gestaltung 
der plnnmäßig vorbeugenden Instandhaltung im Kreis. 

Die Ausarbeitung wies die Notwendigkeit nach, bis 1975 
irn Kreis 36 Pllcgestiitzpunkte und 11 Pll<'gestationen, davon 
4 Neubauten, 7.U errichten. Für die Pflegestützpunkte liegen 
die Ein:tugsbereiche in cl<,n Größenordnungen von 1 500 bis 
2500 ha Li\' mit ciner maximalen Entfernung bis 2,0 km . 
Die PrI<,gesta tionen betreuen die Technik in Einzugsbereichen 
von 6800 bis 10000 ha Li\' mit einer maximalen Entfernung 
bis 9,4 km . 

;\' lI ch Zustimmung der LPC, des Kreises zu dieser Konzep­
tion lind ihrer Be~tätigung durch RLN und KfL waren Maß­
nahmen erforderlich, um sie schrittweise zu realisieren. Da~u 
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wurde zunächst durch den KfL und das Ing.-Büro ein Maß­
nahmeplan erarbeitet, der nach Abstimmung mit den Ko­
operationen, LPG und VEG dem RLN zur Beschlußfassung 
vorgelC'f!'t wurde. Dieser Maßnahmeplan enthält Fcstlegun­
gen, welche Pflegeeinrichtungen wo in welchem Jahr C'inzu­
richten sind, um bis 1975 das Projekt voll zu verwirklichen. 
Dad urch ist auch garantiert, daß die für diese Zwecke erfor­
derliche Bau- lind Ausrüstungskapazität für jedes Jahr bilan­
ziert werdell kann. 

Durchsetzung der Maßnahmen 

Zur unmittelbaren Durchsetzung diesC'r Maßnahmen erhalten 
die LPG und V EG, die entsprechend der Konzeption diese 
Pflegeeinrichtung aufbauen, direkte Hilfe und Anleitung 
durch die Abteilung Landtechnischer Dienst (LD) des KfL 
und durch das Ing.-Büro. Die Hilfe erstreckt sich \"on der 
Erarbeitung der Projekte für den Aufbau und die Einrich­
tung von Pflegestützpunkten und Pflegestationen bis zur 
Eingliederung der planmäßig vorbeugenden Instandhaltung 
in die sozialistische Betriebswirtschaft. 

Zur Intensivierung dieser Beratullgstätigkeit wurde durch 
das Ing.-Büro ein Katalog erarbeitet, der in einem gesonder­
ten Teil Richtwerte und Hinweise zur Gestaltung der plan­
mäßig vorbeugenden Instandhaltung enthält. Neben Richt­
werten über den PlIegeanfall bei Traktoren und Landmaschi­
nen, An!{aben über zweckmäßige Varianten und technische 
Ausrüstungen enthält dieser Katalogteil auch Hinweise zur 
Erarbeitung von PIlegeplänen, zur Gestaltung des Prinzips 
der materiellen Interessiertheit bei der planmiiUig vorbeu­
genden Instandhaltung sowie einen Nachweis der möglichen 
Einsparungen. Diese Arbeitsullterlagen werden im gesamteIl 
Bezirk für diese Beratungstätigkeit genutzt. 

Im Ergebnis der intensiven Bemühullgen wurden 1971 im 
Kreis Hagenow planmäßig 5 Pflegestützpunkte eingerichtet. 

Entsprechend der Kreiskonzeption wird gegenwärtig in der 
Kooperation RC'defin die erste moderne Pflegestation des 
Kreises (Typ Plauen/Vogtland 12 X 30 m) aufgebaut. Diese 
Pflegestation wird noch in diesem Jahr - entsprechend dem 
Grundsatz "der Erfahrungsaustausch ist die billigste In­
vestition" - als Konsultationspunkt für den Bezirk wirk­
sam. 
Der Erfahrungsaustausch zur Eingliederung der vorbeugen­
den Instandhaltung in die sozialistische Betriebswirtschaft 
wird Hauptbestandteil dieser Konsultation sein. Dazu wer­
den in sozialistischer Gemeinschaftsarbeit zwis~hen den 
Leitungskadern der Kooperation Redefin, dem KfL und dem 
Ing.-Büro vor allem Erfahrungen gesammelt in der Arbeit 
mit einem Pflegeplan nach dem Prinzip von Stelltagen und 
einer neu erarbeiteten Ordnung zur Durchführung der plan­
mäßig vorbeugenden Instandhaltung, die zum Bestandteil 
der Betriebsordnungen der LPG und VEG der Kooperation 
wurde. 
Ober diese Erfahrungen wird zu einem späteren Zeitpunkt 
in dieser Fachzeitschrift berichtet. 

Schlußbetrachtungen 

Der gesellschaftliche Entwicklungsprozeß in der Produktion 
unserer sozialistischen Landwirtschaft verlangt im Rahmen 
industriemiißiger Produktionsmethoden eine hohe Einsatz­
bereitschaft und Einsatzsicherheit der land technischen Ar­
beitsmittel. Dazu muß die Durchsetzung der planmäßig vor­
beugenden Instandhaltung fester Bestandteil der Leitung und 
Planung aller dafür zuständigen Leitungsorgane·\verden. 

Am Beispiel des Kreises Hagenow wurde dargelegt, wie 
durch ein enges Zusammenwirken von LPG, VEG und ihrer 
kooperativen Einrichtungen, RLN, KfL und Ing.-Büro für 
Mechanisierungsprojektierung eine zielgerichtete Planung auf 
Kreisebene erfolgen kann. A 8732 

Empfehlungen für die Ausarbeitung der Ordnung zur vorbeugenden Instandhaltung 
der Landtechnik in einem landwirtschaftlichen Betrieb1 DK 631.152:658.58 

Zur Verwirklichung der vom RLN der DDR am 23. Dezember 
1971 beschlossenen .Ordnung zur Durchsetzung der vorbeu­
genden Instandhaltung der Landtechnik In den LPG, VEG und 
Ihren kooperativen Einrichtungen· wurden Im Bezirk Rostock 
die nachstehend unwesentlich gekürzt wiedergegebenen Emp­
fehlungen erarbeitet. Sie sind nicht nur für den Bezirk Rostock 
gültig, sondern können auch LPG und VEG In anderen Bezir­
ken als Anregung dienen, auf welche Welse die vorbeugende 
Instandhaltung zur besseren Nutzung der vorhandenen Grund­
fonds beitragen kann. 

Diese Ordnung gilt für die vorbeugende Instandhaltung der 
Technik der Feld-, Vieh- und Vorratswirtschaft und der 
Meliorationstechnik. Sie ist als Richtlinie aufzufassen und 
der Organisationsform des jeweiligen Landwirtschaftsbe­
triebes anzupassen. Die betriebliche Ordnung sollte als Zusatz 
zur Betriebsordnung besehlossen bzw. bestätigt werden. 

Bei der Ausarbeitung der Ordnung sind drei Organisations­
formen zu un terscheiden: 

I. Das Bedienungspersonal führt alle Wartungs-, Pflege-, 
Abstellungs- und Konservierungsmaßnahmen an der 
Technik nach den entsprechenden Vorschriften durch. 
Die technische Prüfung übernimmt der KfL. 

11. Die iiber die täglichen Aufgaben der Wartung und Pflege 
hinausgehenden Arbeiten führen qualifizierte Pflege­
schlosser in einfachen Pflegeeinrichtungen aus. Di~se 

t Erarbeitet vom Ingeni~urbüro für MechalJjsjcrungsprojc>kli'~rung 
Landlechnik Roslock im Aultrag des Bezirkskomitees für Land' 
technik Rostock 
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Organisationsform ist als Vorbereitungsphase beim Ober­
gang zur Wartung und Pflege in Pflegestationen anzu­
wenden. 

III. Es besteht eine Pflegestation auf kooperativer Basis 
(LPG, VEG, gemeinsame Abteilung Pflanzenproduktion 
- GAP -, zwischenbetriebliche Einrichtung) bei weit­
gehender Verwendung von Altbausubstanz und vorhan­
denen Einrichtungen sowie Einsatz von mobilen Pflege­
einrichtungen auf der Grundlage von Instandhaltungs­
projekten entsprechend den territori;"\len Bedingungen. 
Dabei erfolgt gleichzeitig die Durchführung VOIl Prüf­
maßnahmen. 

Die verbindliche Ordnung für den landwirtschaftlichen Be­
trieb, die auf der Grundlage der vorliegenden Richtlinie 
vom Vorstand der LPG bzw. vom Leitungskollektiv des 
VEG gemeinsam mit allen Werktätigen auszuarbeiten ist, 
muß mit dem Kreisbetneb für Landtechnik abgestimmt wer­
den. Zur Durchsetzung dieser Ordnung können bei Nicht­
eillhaltung folgende Maßnahmen ergriffen werden: 

Bei ungenügender Wartung, Pflege, Abstellung und Kon­
servierung sowie Vernachlässigung der Prüfpflicht entfällt 
die anteilige Vergütung bei der Höchstpreisunterbietung. 

Der aus einer solchen Nichteinhaltung der Ordnung 
resultierende überdurchschnittliche Mehrbedarf an Ersatz­
teilen, Materialien, Hilfs-, Treib- und Schmierstoffen wird 
auf Vors<1J.lag der KfL bei der zusätzlichen Lieferung 
nicht vordringlich behandelt. 
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- Die Zuführung neuer, hoch produktiver Technik erfolgt 
vorrangig für den landwirtschaftlichen Betrieb mit vor­
bildlicher vorbeugender Instandhaltung. 
Bei 'Nichteinhalten der Prüfvorsp.hriften und der g('setz­
lichen Bestimmungen, die vom KfL kontrolliert werden, 
können Auflagen durch den KfL oder andere zuständige 
Prüforgane erteilt werden. Weiterhin können Rechen­
schaftslegung-en vor dem RLN (K) verlangt werden. 
Bei Verstößen gegen gesetzliche Bestimmungen des Ar­
beits-, Brand- und Gesundheitsschutzes und der Verkehrs­
sicherheit können die zuständigen Organe Ordnungsstra­
fen verhängen. 

Die unter den römischen Zahlen I, 11 , 111 stehenden Hin­
weise in den einzelnen Punkten der nachfolgenden Ordnung 
beziehen sich auf die drei Organisationsformen. Punkte, die 
keine Untergliederung aufweisen, sind für alle drei Organisa­
tionsformen gültig. 

Ergänzung zur Betriebsordnung der 
LPG, VEG, GAP ......• 

zur Verwirklichung «fes Beschlusses des RLN der DDR vom 
23. Dezember 1971 jiber die "Ordnung zur Durchsetzung der 
vorbeugenden Instandhaltung der Landtechnik in den LPG, 
VEG und ihren kooperativen Einrichtungen" 

1. Planung und AbrechnUlig 

1.1. Jedes land technische Grundmittel ist einer Produktions­
einheit zuzuordne~ (z. B. Feldbaubrigade 1). 

1.2. Für die wichtigsten landtechnischen Grundmittel ist 
eine Lebenslaufakte ZU führen (z. B. für Traktoren, Groß­
maschinen, Milchviehanlage) . 

1.3. Als eine primäre Grundlage zur besseren Planung, Rech­
nungsführung und zur Sicherung des konkreten Oberblicks 
über die Instandhaltungskosten sind die Kostenarten-, Ko­
stenstellen- und Kostenträgerrechnung schrittweise einzufüh­
ren. 

2. Verantwortlichkeit und Organisation der vorbeugenden 
Instandhaltung 

2.1. Für die Durchführung der Wartung, PlIege, Abstellung­
und Instandhaltung der Landtechnik werden Pläne ausge­
arbeitet, aus denen die Termine für die Instandhaltungs- und 
Instandsetzungsarbeiten zu ersehen sind. Folgende Pläne sind 
auszuarbeiten: 
a) Pflegeplan 
b) Abstellordnung 
c) Jahresinstandsetzungsplan mit Wettbewerbsprogramm 
d) Jahresinstandsetzungsvertrag (auch für Oberprüfung der 

Land tech nik) 
e) Plan für Verschrottung und Neuzuführung von Technik 
f) Havariepläne (z. B. für Großanlagen der Tierproduktion) 
g) Plan für die Arbeitskräftebereitstellung aus dem Feldbau 

zur Winterreparatur. 

Diese Pläne sind in der Vorstandssitzung der LPG zu be­
schließen bzw. vom Leiter des VEG für verbindlich zu er­
klären und mit den Einsatzleitern abzustimmen. 
Verantwortlich für die Ausarbeitung der Pläne sind: 
I; 11 : Technischer Leiter (Pläne a, b, c, d , e, g) 

zuständiger Abteilungsleiter (Plan f) 
111: Leiter Instandhaltung (Pläne c,.d, e, g) 

Leiter Pflegestation (Pläne a, b) 
zuständiger Abteilungsleiter (Plan f) 

2.2. Mit dem KfL sind Verträge für die regelmäßige Ober­
wachung der Elektrik-, Blitzschutz- und Tankanlagen sowie 
der Hebezeuge abzuschließen. 
2.3. Für die ordnungsg~.!Däße und termingerechte Bereit­
stellung der Anhänger, Traktoren und Lanqmasdlinen zur 
vorbeugenden Instandhaltung sind die Einsatzleiter (z. B. 
Feldbaubrigadier) verantwortlich. Dazu gehören die Termine 
für Pflege und Wartung, Abstellen, Konservieren, Instand­
setzung. 
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2.4. Verantwortlich für das ordnungsgemäße Abstellen und 
Konservieren ist 

Konservieren 

IEinsatzleiter 
11 Technischer Leiter 

111 Technischer Leiter 

Abstellen 

Einsatzleiter 
Einsatzleiter 
Einsatzleiter2 

2 Hei Vorhandensein eines zenuaJen Abstellplatzes ist hier der Teclmi­
~cltC Leiter verantwortlich 

2.5. Durchführung vorbeugender Instandhaitungsarbeiten 

Arbeiten Organisationsform 

tägliche Wartung 
und PlIege 

zyklusmäßig an­
fallende Wartung 
und Pflege 

Konservierung 

Abstellung 

kleine Ober­
prüfungen 

komplizierte 
Oberprüfungen 

Garantie­
leistungen 

Wartung und 
PlIege der land­
maschinen am 
Einsatzort 

Maschinen-
bediener 

Maschinen-
bediener 

Maschinen-
bediener 

Maschinen-
bediener 

KfL 

KfL 

KfL 

Maschinen-
bediener 

II III 

Maschinen- Pflege-
bediener schlosser 

Pflege- Pflege-
schlosser schlosser 

Maschinen- spezialisier-
bediener u. ter Pflege-
Pflege- schlosser 
schlosser 

Maschinen- Maschinen-
bediener bediener3 

Pflege- Pflege-
schlosser schlosser 

KfL PlIege-
schlosser 

KfL KfL 

Maschinen- mobiler 
bediener PlIegedienst 

3 Dei Vorhandensein eines zentralen Ab5tellplatzetl übernimmt ein 
Pllegesdllosser die Abstcllarheiten 

2.6. Bei der Innenmechanisierung sind die Wartungs- und 
PlIegezeiten termini ich mit einzuplanen und die Vorausset­
zung für eine ordnungsgemäße PlIege der Anlage zum Ter­
min zu schaffen. Verantwortlich für die Ausführung der 
Arbeiten sind: 

Arbeiten Organisationsform 

einfache Wart ungs- Maschinen­
und PlIegearbeiten bediener 

komplizierte KfL 
Wartungs- und 
Pl1egearbeiten 

II III 

Maschinen­
bediener 

Pflege­
schlosser 
bzw. KfL 

Maschinen­
bediener 
PlIege­
schlosser des 
mobilen 
PlIegedien­
stes und KfL 

2.7. Die einzelnen Bereitstellungstermine und -orte sind aus 
den Plänen (s. Pkt. 1) zu entnehmen, die an einem zentralen 
Ort ausgehängt sind. Weiterhin wird jedem Einsatzleiter ein 
entsprechender Pllm ausgehändigt. . 
2.8. Der Te'chnische Leiter bzw. Leiter der Instandhll itung 
ist berechtigt, betriebs- und verkehrsunsichere Maschinen 
und Anlagen außer Betrieb zu setzen. 

2.9. Der Einsatzleiter (z. B. Feldbaubrigadier) ist verpllich­
tet, betriebs- und verkehrsunsichere Maschinen tind Anlagen, 
die nicht den Arbeitsschutzbestimmungen entsprechen, außer 
Betrieb zu nehmen. 
2.10. Um die Instandhaltungsaufgaben mit der Betriebsa~f­
gabe abstimmen zu können, nimmt der Technische Leiter an 
den Vorstandssitzungen teil. Er ist gegenüber der Mitglieder­
versammlung für seine Arbeit rechenschaftspflichtig. 

2.11. Auf vierteljährlichen Versammlungen werden die Pro­
bleme und Erfolge der Instandhaltung ausgewertet. 
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3. Wettbewerbe und materielle Interessiertheit 

Zur Stimulierung der Durchsetzung dieser Ordnung werden 
sozialistische Wettbewerbe geführt, für gute Ergebnisse lß 

der Pflege ist ein finanzieller Anreiz zu gewähren. 

3.1. Wettbewerbe sind zu organisieren, z. B. zwischen 

- Traktoristen 
- Mähdrescherfahrern . 

3.2. Materielle Interessiertheit 

3.2.1. Wenn durch gute Pflege und sorgfältigen Umgang mit 
der Landtechnik Einsparungen nachweisbar sind, werden die 
Fahrzeugbediener daran beteiligt. Dazu zählen folgende Maß­
nahmen: 

- mögliche Runderneuerung der Reifen: 

LKW-Reifen 15,- M } oder nach Traktor-Vorderradreifen 10,- M 
Gesetzblatt Traktor-Hinterradreifen 30,- M 

Verlängerung 
2 Jahre 

der Gebrauchszeit von Batterien: 
15,-M 

21/2 Jahre 30,-M 
3 Jahre 50,-M 

Einführung persönlicher Konten 

b('i ordnungsgemäßer Abstellung und Konservierung 
(Einschätzung durch Techn. Leiter im Beisein des Verant­
wortlichen) werden Prämien ausgezahlt, z. B. für 
Mähdrescher 10,- M 
Kartoffelsammelroder 10,- M 
Rodelader 5,- M 
Köpflader 5,- M 
Mähhäcksler 5,- M 
Räum- und Sammelpresse 5,- M 

Die vorn KfL bereitgestellten Prämien mittel auf der 
Grundlage der geltenden ökonomischen Rl'gelungl'n 
(Höchstpreisunterbietung) können z. B. wie folgt verwen-
det werden: . 

10 Prozent Technischer Leiter 

15 Prozent Pflegepl'rsonal 

40 Prozent Bedienungspersonal 

35 Prozent Investitionen zur Verbesserung der Instand­
haltung und zur Verbesserung der Arbl'its- und Le­
bensbedingungen im Instandhaltungsbereich 

4. Ausbildung und Qualifizierung 

4.1. Zur Ausbildung von Facharbeitern und Spezialisten für 
die neue Technik werden langfristige Berufs-, Nachwuchs­
und Qualifizierungspläne au~gearbeitet und entsprechende 
Verträge mit dem KfL abgeschlossen. 

4.2. Der Technische Leiter führt Schulungen für Bedienungs­
personal durch. 

4.3. Das Beclienungspersonal für industriemäßige Anlagen 
wird nach Möglichkeit während des Aufbaus der Anlagen 
mit diesen vertraut gemacht und fln ihnen ausgebildet. 

5. Gültigkeit 

Diese Ergänzung zur Betriebsordnung tritt mit Wirkung 
vom. " in Kraft und gilt bis t'luf Widerruf. 

Vorsitzender Vorstandmitglied Leiter 
Instandhaltung 

A 8733 

Statistische Verifizierung eines analytischen Ausdrucks 
zur Bestimmung der technologischen Verlustzeit T"" 

Dr. E. FI.IICh.r· 

DK 631.1 5HG 

1. Problemstellung 

Sowohl die Bl'dingungen des Zustandekommens als auch die 
Möglichkeiten der Senkung der bei transportverbundellen 
Fließarbeitsverfahren der Pflanzenproduktion auftretenden 
tcchnologischen Verlustzeiten Tt,~ /J/ - auch Abtaktverluste 
/2/ oder zyklische verfahrensbedingte Verlustzciten /3/ ge­
nannt - untl'rliegen bestimmten technologischen Gesetz­
mäLligkeiten . DaLl das bislang bekannt gewordene Wissen um 
diese Gesetzmäßigkeiten recht lückenhaft ist, hat teils prak­
tische, teils theoretische Gründe: 

Die praktischen Schwierigkeiten bestehen darin, daß beim 
Zeitstudium technologische Verlustzeiten Tt,~ und organi­
satorische Verlustzeiten T72 nicht durch scharfe Meß­
punkte voneinander trennbar sind und darum nur fils 
gemeinsame Summe erlaßt werden können. Auch eine 
exakte Abgrenzung gegenüber der technologischen Stand­
zeit T~3 ist problematisch. 
Theoretische Schwierigkeiten ergeben sich aus dem zwi­
schen Null und einem bestimmten Maximum hin-' und 
herpendelnden Verlauf der AbtRktverluste, dl'r u. a. von 
Zufälligkeiten der jeweiligen Datenkonstellation abhängt 
und darum im einzelnen nur mit erheblichem Aufwand 
feststellbar ist. 

Namentlich der zweite Grund läßt FINN und KOMSA­
KOWA /4/, OTTO /5/ und andere Technologen daran zwei­
feln, die für unterschiedliche Fließarbeitsabläufe unter unter­
schiedlichen Bedingungen zu erwartenden Abtaktverluste mit 
Hilfe analytischer Ausdrücke vorausberechnen zu können. 

Zenlrnle I'rülslelle lür Land"'chnik Potsdam-ßomim, Außens",lI" 
Halle (Saale) (Direklor: Dr. hobil. R . Gälke) 
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Diese Auffassung ist u. E. heute revisionsbedürftig, denn so­
fern man sich dazu vl'rsteht, die unter vorgegebenen Bedin­
gungen zu erwartenden Abtaktverluste als Mittelwerte dar· 
zustellen (d. h. sofern man im Sinne ·des Best('hens notwen­
diger, wesl'ntlil:her und allgemeingültiger Zusammenhänge 
von den Zufälligkeiten des Zusammenwirkens der einzelnen 
Einflüsse abstrahiert, um das für dil'se Bedingungen jeweils 
typische T~4-Niveau zu _erkennen), ist die Widerspil'gelung 
der oben genannten technologischen Gesetzmäßigkeiten mit 
Hilfe analytischer Ausdrücke durchaus möglich. Wie dies zu 
geschehen hat, haben wir in einer Studie über technologische 
Gesetzmäßigkeiten transportverbundener Fließarbeitsverfah­
ren /6/ gezeigt und dort am Beispiel des Mähdruschs näher 
ausgeführt. 

Die entsprechende Formel lautet allgemein 

k· Tp 
z=---·100 

Tu 
(1) 

Hierin steHt.:; den im Durchschnitt zu gewährenden prozen­
tualen T"4-Zusehlag zur herkömmlich, d. b . T44-frei kalku­
lil'rten Umlaufzeit der Transporteinheiten dar_ Ferner bedeu­
ten in dieser Formel: 

Tp Taktzeit oder Periode des trnnsporl\'erbundenen Fließ-
arbeitsverfnhrens 

Tu T~,-freie Umlnufzeit der Transporteinheiten in To:, 

k verfahrensspezifischer Faktor, der bei fiktiver Trl'nnung 
des Fuhrparkes in Fahrt-TE und Feld-TE 1, in allen an­
deren Fällen dagegen 0,5 beträgt. 

Deutsche Agrartechnik . 22 . ./g. . Helt . Mai 1~,2 



Elektrifizierte mobile Aggregate 
mit hoher Produktivität und Wirtschaftlichkeitl 

~Iobil e Produktionsproze"e sind sehr energlemtensiv. Von 
der I!rsalllh'n installirrten L,· istung der \'erschiedenell in d('r 
La ndwirtscha ft verwendeten l\lotnrrn entfallen etwri !)O Pro-
7.ent rluf die mobile Em·rgetik (Traktoren, Volierntelllaschi­
ni'n , Lastkraftwa[:'l'n), mit deren Hilfe bis zu 65 Prozent der 
ge;;alllt('n Arbeit ausg..rührt werden. Dir Leistllnl!!'n der 1110-

uilcn illaschinen wachsen von Jahr zn Jahr. U('rrits j('tzt 
wl'rd('n von der Industril' Kettell- und Ra.!traktoren mit 
.. inl' r Leistung vnn 130 bis 500 PS und mehr pro.!uzil'rt 
od er b(·finden sidl im Entwiddungssladium. Im Zusamm .. n­
hang damil cnlsleh('n Aufgauen der Leislungsiiberlragung 
von Aggregaten mit hohem Encrgiesiittigungsgrad auf dic 
Arbeitsorga ne, der Schaffung kombinierter Aggregate, dic meh­
rere Arbeitsgiinge während I.' iner Fahrt üU('r ,las Feld a us­
führen, dcr höhrn'n BClrieuszu\'erlässigkl'it der l\lasdlinen 
sowie der leichlcrcn Lenkung. Eine effektive Lösung diesl'r 
Aufgaben ist bei Elektrifizierung' und Automatisierung d .. r 
lllouilen ~laschin(,n und Aggregate möglich. 

Oie Arb('iten zur Elektrifizicrung mobiler Prozl'sse d er Land­
wirtsdlUft werden offensichtlich in folgenden Hauptridltun­
!.\'ClI durchgeführl werden un.! sich w(,iterentwickeln: 

J. Enlwicklung und Nutzung von Elektroantrieuen auf der 
Basis elektrischer oder dieselelclArisclll'r Kraftübertral!un­
gen sowie autonomer Elektrocnl'rgiequellen in Form 
unterschi"dlicher Umformer in mobilen Maschinen. 

:!. SclHlffung elektrifizierter nlObiler illaschinen und Arbeits­
organe mit automatisiertelll Eh'ktroantrieb, die mit Hilfe 
eines Kau!'!s , .. kr auf andere \Vl'ise von einer üußl'ren 
stalinniiren "der be,,"eglichl'n Elektroencrgicquelle g'('­
sp"ist werdl'n. 

:1. Autolllatisi(·rung dl'r mohilen Tedmik durch wrsdlied .. ne 
kontaktlnsl' :'Iritt,,1 der Automatik. 

I" letzter Zl'it sind in der Ausarbeitung dieser Proulen\(' 
uereits bC.,timmte positive Ergebnis.<e erreicht wordf'n. Ins­
hf'Sonc!"f(, wurden im Tseheljabinsker Institut für l\·le('hnni­
sierllnl,: lind Elektrifizierllng der Landwirtschaft theoretische 
C;rllnellagen .I(·r \Vahl rationell"r Schemata und Parallle\('r 
für f'1"k tronll'c!wni"'he i\I ,·hrsl rorngetriebe für leist ung'sstark(' 
Traktor(')) lind and .. re sclustfahrende Maschinen ausgearlwi-
1('1. Es wurd(,11 IWUf' Srhemata der Rel!e1ung und St"u"rung' 
des Elektroantriebs des Traktors DET-250 CTZ unter Ver­
wendung kIlntaktloser Ell'lIIenl<' "orl!eschlagen, wodurdl sich 
der Wirkllllgsg'rad eies Elektroalltriebs des Traktors, seine 
Zuverliissig'keit, sein(' Manövrierfähigkcit und seine Uni "er­
salitiit erhöhen . Theoretisch ulld experimentell wurden Mög­
lichkeit und Zweckmäßigkeit der Entnahme elektrischer Lei­
stUIIg' aus Elektrogetrieu(·n unter bestimmten Zug- und Ge­
sch wind igkei tsverhült 11 issen zum antoma IISlcrtcn Elektro­
alltripb der Arbeitsorgallc untersucht. Entwickelt wird das 
Versnchsllluster I'inp.< SynchrongenE'rators von 30 k V A mit 
Kollekturfrequenzumformer für den Elektroantrieb einer 
Baulllwollerntemaschine. Gegenstand weiterer ForschUlll:{Cn 
waren die Verfahren der Parameter- und der Frpqucllzrege­
lung' unter Verwendung VOll Thyristoren und allderpn Halb­
leilerclelllenten für dE'n automatISIerten \Vechsel strom­
Elektroalltrieb eines EI .. ktrotraktors (auf der Basis des Trak­
tors '1'-40) mit Kabclspeisung und begrenztl'm Wirkungs­
radius, der für ViehzuchtbetNebe bestimmt isl. Das V('r­
slIchsmuster des ElektroIraktors mit automatischem Kabel­
verleger durchläuft eine Prüfung '1Inter LaborbedingungE' n. 
Oie automatische Steuerung des technologischen Prozesses 
einer selbstfahrenden Vollerntemaschine nach zwei Rcgel­
parametern und unter Verwendung kontaktloser Automatik­
elemente wurde überprüft. Prüfungen einer Vollerntc­
masdlirie mit diesem Regler auf den Feldern des Lehruettic­
bes des Tschcljabinsker Instituts für Mechanisierung und 
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Verdienter Wissonachaltier und TodInlker der RSFSR 
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Elektrifizierung der I.andwirtschaft (CIMESCh) haben erge­
b"n, daß sich ihre Ll'istung 11m 15 bis 17 Prozent f'rhiiht und 
die KÖl'nerveriuste sinken . Diese Arbeiten werelcn in schöpfe­
rischer Zusammenarbeit mit dem TsC'hcljauinsker Trakton,n­
werk W. 1. LENIN, dem Vi\'I1Ci:'lJ2, dem VIESCh\ dem 
S,\ I ?li EI, und anderen Organisationen dun·hgcfiihrl. 

~och ungenügend untersucht sind die dynamischen Eigen­
schaftf'n der inneren Elektroantriebe für mobile ~Iaschinen, 
besonders der Nlehrstrom-Elektrogetriebe, was für ihre Pro­
jektierung ullaudingbar ist. 

Bis jetzt wird von der Induslrie nur ein dieselelektrischer 
Traktor (OET-250 CTZ) hf'rg-estcllt, der in der Volkswirt­
schaft nutzuringend eingeselzt wird, darunter bei Erd- und 
:'Ilcliorationsarueiten. Allerdings gibt es bereits eine Reihe 
vnn Versuchskollstruktionen unterschiedlicher Elektrogetriebe 
lind Eleklrotraktoren, die unter Laborbedingungen oder an 
Entwurfslllustern geprüft wurden . .\'euen der weitere.n Ver­
\'ollkollllllnullg der \'orhandenen Elektroantricue muß die 
Entwicklung- der Versuchs- und J(onstruktionsarbeiten mit 
,Icm Ziel der sdmelleren Einführung der raliOlwllsten Sche­
mnta \ 'on Elektrog('trieben und eines Elektroantrif'h, fiir 
ein(' [,estilllfllte Klasse von mobilen Maschinen mit Wärll\e­
kraftmas('hin('1l sowie bei zentralisierter Kabelsp<'isung der 
Aggrega te u('schleunigt werden. 

Die weitere Leistungssteigerung mobiler landwirtsdlaftlicllf'r 
Agg-r<,gate selzt sowohl höhere Ges('hwindigkf'ilen und grö­
Uere Arb(,itsurf'ih'n als auch die DurchführunI:{ II\l'hrerer Ar­
ul'it sgiinge bei einer Fahrt \'oraus. In Verbindung damit 1,:('­

winnt die EntwiC'klung rationeller Verfahren und Schemata 
,ler Vert .. ilung- und Ubertragung sowohl der elektrischen 111" 
auch d .. r mechanischen Leistung nuf die Arbeitsorg-ane, die 
Ermitllunl! der optimalen Eigenschaften der uutomatischf'n 
Regelung- und Kontrolle in Ubereillstimlllung mit dl'm Ab­
lauf des techllnlog-ischen Prozesses hei der Vcreinig-ung "11\1 

A~heitsgiing-en aktuelle Bedeutu~g. 

Iksonderc Aufmerksamkeit verdienen die Arbeih'lI :wr Sdwf­
fung neul'r und zur V ('n'ollkommllung- vorhand('ner Elektro­
l'n('rg-ieqlll'lIen- und -umforllH'r sowohl uei autonoll\cn al s 
auch bei zelltralis i"rt('n Speisung"verfahren (Akkumulato­
ren, stalische und elektromagnetische Frequf'nzumformf'r. 
Kraftst"ffeleltlente u. a.). Größere Perspektiven versprcdlen 
,Ii(' (lntcr"uchung'en auf dem Gebiet der Ipitung-slos('n Ener­
!.\'ieüu('rlragung. Der gegenwärtige Stand der Wissellschaft 
liiBt annehm en, daß das bl.'quemstc Verfahren ciller solchen 
nbertral!lmg oie i\utzung des gerichteten Stroms eillcs Iloch­
frcquenz-Elektromagn etfeldes in einem bestimmtf'(\ Fre­
qU('lIzuereich ist. 

Aufgrund der wissenschaftlieh"n Erkenntnisse und d('r Er­
fahrungen bei der Entwicklung und Anwendung des 
EI"ktroanlriE'bs und dt'r Elcktrotechllologie (ElektNlsepara­
ti"n , Elektr"erosi\'(lrusch und -pnügen, Trock~cn im Hoch­
frcqul'nz-Elektromagnctfcld, Nutzung der Ersmeinung der 
Elektroosmose u. a.) ist es erforderlich, die Ermittlung lind 
Projektierullg dektrifizierh'r Arbeitsorgane unh'r Vl'rwen­
dung des automatisierten Elektroantriebs und der universel­
len Eigenschnftell des elektrischen Stroms, der magnetischen 
llIid elektrischen Felder zu erweitern. AU 85.19 

I Medlallisacija i eleklrHik.ndjn sO<' . scl'skogo cho7.j . (1970) H. 7 (t1b~r­

.!'ctzer: H . Langer) 

'l '·sesoju7.nyj naucno-isslp«lovalE'l'sk ij institut gidrotechnike i mctlo­
racH (Allunions-Forschungsinstilul (ür Hydrotechnik und ~1 (" lioration) 

:1 YS("'Soju z nyj niluc Jl o - i ~!'eklo\,,(llerskij in~litut c1e k'rifakat'ii s<,l'skogo 
('hozjnjstvil (Allunions-Forsrhung~instilut tür Elektrifizierung' der 
Lamlwirts<,hafl) 

I Abkürwng konnle nicht ennittclt werden 
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Dr. L. I. O",,"·MaDlI~kll 

DK 629.tt4.2:62UJ62.1(47) 
Die Einführung hydroyolumetrischer Traktorantriebe1 

Die Arbeitsintensität des Traktoristen steigt ständig. Die 
Gründe dafür sind die Ubertragung der Funktionen der Fern­
steuerung der Arbeitsmaschinen auf den Traktoristen, die Er­
höhung des Energiesättigungsgrades und der Arbeitsgeschwin­
digkeit der Aggregate sowie das Auftauchen neuer kompli­
zierter hochproduktiver ' Arbeitsmaschinen. Infolge der Gren­
zen der physiologischen Möglichkeiten des Menschen ermüdet 
der Traktorist schnell und schafft es häufig nicht, im erfor­
derlichen Maße die Arbeitsweise eines Aggregates in Uber­
einstimmung mit den sich unaufhörlich ändernden Bedin­
gungen der Bewegung und des technologischen Prozesses zu 
regeln. Infolgedessen sinkt die Leistung, wird zuviel Kraft­
stoff verbraucht, verschlechtert sich die Arbeitsqualität. 

Diese Verluste sind zu vermeiden, wenn man die sich häu­
fig wiederholenden ermüdenden Funktionen des Trakto­
risten speziellen Systemen der automatischen Steuerung 
überträgt. Die Nutzung dieser Einrichtungen gestattet nicht 
nur, die "physiologische Barriere" des Menschen zu über­
winden - und dadurch die Leistung der Aggregate zu er­
höhen und die Selbstkosten der landwirtschaftlichen Erzeug­
nisse zu senken - sondern auch die Kultur der landwirt­
schaftlichen Produktion anzuheben, was 'eine große soziale 
Bedeutung hat. Unter anderem eröffnen sich breitere Mög­
lichkeiten für den Einsatz von Frauen und Jugendlichen 
zum Bedienen von Maschinen- und Traktorenaggregaten. 

Man kann erwarten, daß in der näheren Perspektive, in 10 
bis 15 Jahren, die l\IotPS-Leistung der mobilen landwirt­
schaftlichen Aggregate um 'das Drei- bis Vierfache anwächst. 
Es werden kombinierte Aggregate entwickelt; die mehrere 
Arbeitsgänge in sich vereinigen und von einer Arbeitskraft 
gesteuert werden. Das erfordert den tJbergang zur Fern- und 
zur völlig automatisierten Steuerung mobiler landwirtschaft­
licher Aggregate. Eine normale Arbeit dieser Aggregate ist 
undenkbar ohne viele spezielle automatische Vorrichtungen, 
die die technologischen und energetischen Arbeitsweisen der 
Maschinen regeln. 

Inwieweit sind die modernen mobilen landwirtschaftlichen 
Aggregate für eine automatisierte Steuerung vorbereitet? 

Der moderne Traktor verfügt über mehr als ein Dutzend 
verschiedener Steuerorgane, von denen jedes spezifisch ge­
handhabt wird und vom Traktoristen bestimmte Kenntnisse 
und Fertigkeiten fordert. Die den Traktoristen ersetzenden 
automatischen Steuerungen sind kompliziert und häufig 
nicht arbeitsfähig, der Nutzen einer solchen Automatisierung 
ist nur unbedeutend. 

Ein maximaler Nutzen der Automatisierung ist nur nach all­
seitigem Studium des zu automatisierenden Prozesses, nach 
Entwicklung entsprechender technologischer. Verfahren und 
nach SchaCCung prinzipiell neuer hoch produktiver Maschi­
nen, die die spezifischen Anforderungen der Automatisierung 
berücksichtigen, erreichbar. Allerdings beweist die prinzi­
pielle Möglichkeit der Entwicklung solcher Maschinen keines­
wegs die Zweckmäßigkeit ihrer SchaCCung und Anwendung. 
E~ sind Fälle bekannt, daß in der Industrie automatisierte 
Produktionsanlagen geschaCCen wurden, bei denen sich die 
Rückßußdauer als unverhältnismäßig lang erwies - 50 Jahre 
und länger. Um ähnliche Fehler zu vermeiden; muß man 
die rationellen Ebenen der Automatisierung landwirtschaft­
licher Arbeitsprozesse entsprechend der heutigen und künf­
tigen Entwicklung der Produktivkräfte wissenschaftlich be­
gründen. 

1 Mcchnnisacijn i elektriJikacija soe. scl'skogo chozj. (t970) H, 7, S. 33 
(tJbersetzer: H. Langer) 

2 Ukrniniskij nau~no-issledovalel'skij institut mechanimcii i elektri · 
fikncii sel'skogo chozjastva (Ukrainisches Forschungsinstitut für Me­
chanisierung und Elektrifizierung der Landwirtschaft) Kiew, UdSSR 
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Eine wichtige Voraussetzung zur erfolgreichen Automatisie­
rung der Steuerung des Arbeitsablaufs mobiler landwirtschaft­
licher Aggregate sind neue progressive Antriebe. Mechanische 
Antriebe entsprechen trotz ständiger Vervollkommnung und 
Komplizierung nicht mehr den wachsenden Anforderungen 
der landwirtschaftlichen Produktion. Sie gewährleisten nicht 
die stufenlose Regelung der Geschwindigkeit und Belastung 
der Maschinen, halten die Entwicklung von Komplexaggre­
gaten mit individueller Regelung der Geschwindigkeits- und 
Belastungsverhältnisse des Traktors und einiger Arbeits­
organe komplizierter Landmaschinen auf, schützen das 
Aggregat schlecht vor dynamischen Belastungen und sind 
große Hemmnisse bei der Automatisierung ihrer Steuerung. 

Die in Industrie, Verkehr und Bauwesen immer größere 
Verbreitung findenden hydrovolumetrischen Antriebe sind 
frei von diesen Mängeln und besitzen eine Reihe spezifischer 
Vorzüge, die Möglichkeiten für die SchaCCung qualitativ neuer 
mobiler landwirtschaftlicher Aggregate eröffnen. So gestattet 
es die Unabhängigkeit der Lage von Motm und Leistungs­
abnehmern zueinander, Traktoren mit Allradantrieb und 
.lenkung bei DiCCerential- oder blockiertem Antrieb der Rä· 
der zu entwickeln. Die Anwendung hydrovolumetrischer An­
triebe ermöglicht, komplizierte selbstfahrende Landmaschinen 
mit standardisierten Kraft- und Antriebsaggregaten auszu­
rüsten, die man leicht in Ubereinstimmung mit den unter­
schiedlichen agrotechnischen Forderungen umrüsten kann. 
Wichtige Vorzüge der hydrovolumetrischen Antriebe sind 
auch die stufen lose Änderung der Winkelgeschwindigkeit der 
getriebenen Welle von Null bis zum Maximum, unabhängig 
von der Winkelgeschwindigkeit der Motorwelle, die Starrheit 
der Charakteristik, die praktisch augenblickliche, stoßlose 
Umsteuerung, die guten Schutzeigenschaften. Dies alles ist 
besonders für die Verwirklichung de, Vollautomatisierung 
der Steuerung landwirtschaftlicher Aggregate wertvoll. 

Im Ukrainischen Forschungsinstitut für Mechanisierung und 
Elektrifizierung der Landwirtschaft wurde das neue Prinzip 
der automatischen Steuerung der Leistungsübertragung eines 
Traktors mit ,stufenlosem, hydrovolumetrischem Antrieb ent­
wickelt und an mehreren konstruktiv unterschiedlidIen Ver­
suchsmustern fertiggestellt. Eine solche automatische Steue­
rung ersetzt vier Steuerorgane (Gaspedal, Kupplungspedal, 
Gangschaltung und Bremspedal) durch einen Schieber, der 
eine beliebige Fahrgeschwindigkeit des Traktors im vorgege­
benen Bereich ermöglicht. In Abhängigkeit von den Bewe­
gungsbedingungen des Aggregats hält die automatische 
Steuerung entweder die vorgegebene Geschwindigkeit bei 
gleichzeitiger Änderung der Drehzahl des Motors und der 
Ubersetzung des Getriebes aufrecht, uni einen minimalen 
Kraftstoffverbrauch zu erreichen, oder sie sichert die stän­
dige, maximale Belastung des Motors, wenn die vorgegebene 
Geschwindigkeit wegen übermäßiger Steigerung des Fahr­
widerstands des Aggregats nicht erreicht werden kann. Die 
Intensität der Beschleunigung oder Verzögerung des Aggre­
gats hängt von der Geschwindigkeit der BetätigUng des 
Steuerschiebers durch den Traktoristen ab. Ein Verschieben 
des Schiebers zum Nullwert der Skala hin bewirkt Bremsen 
und Anhalten des Aggregats. 
Die pritnären Untersuchungen dieser automatischen Steue­
rung werden auf Elektronenrechnern ausgeführt. Die Bestim­
mung der optimalen Programme zum Steuern von Motor 
und Antrieb eines Traktors sowie die experimentellen Unter­
suchungen und die Vervollständigung der automatischen 
Steuerung erfolgen mit Hilfe eines im UNIIMESCh2 speziell 
gebauten Prüfstands, der e~möglicht, Rad- und Kettentrak­
toren sowohl bei gleichbleibender als auch bei veränderlicher 
Belastung zu prüfen. Die Untersuchungen zeigten, daß diese 
automatische Steuerung eine Erhöhung der Leistung mobiler 

(SchluP auf Seiu 214) , 
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Tieflockerung in neuer Qualität mit dem Allradtraktor K-700 
Or. allr. Olpl.-1nll. K.-H. Schult., KOT­
Olpl.-Landw. H. Lindn.r· 

Zur Erreichung hoher und vor allem stabiler Erträge ist 
auf rund /j0 Prozent der Ackerlläche der DDR eine grund­
legende Verbesserung der Unterböden durchzuführen. Die 
ph~'sikalischen Eigenschaften des Unterbodens sollen dahei 
so verändert werden, daß er die Niederschläge in regen­
reichen J<lhrpszeiten aufzunehmen und sie den Pllanzen für 
Trockenzpitpn bpreitzuhaltpn vermag. Dies ist auch deshalb 
notwendig-, wcil eine Zusatzbpregnung nur <luf einem Teil 
eier Ad<erfliiche möglidl sl'in wird uud auf den ührigen 
Flä<'hen eine Verbesserung des VI';lsser- nnd NährstoITdar­
gebots durch bodenmeliorative ~Inßnahmen zu sidlern ist. 
Der 'Nasser- und :'iährstoIT\,{lrrat des Unterbodens kauu nur 
dann genutzt werden, wenn keiue Verdichtungen auftreten 
und die Pflnnz!'nwurzeln ungehindert in tiefere Schichten 
eindringen können. Außerdem wird durch die Beseitigung 
"on Verdiehtungen Staunässebildung wpitgchend vermieden. 

Die Verdichtungen im Unterboden sind nicht nur genetisch 
bedingt, sondern auch <luf die zunehmende Uodenbelnstung 
dureh den verstärkten Einsatz sdl\\'('rer Tmktoren, Ernte­
maschinen, TransJ10rteinheiten und <luf die Ueregnung 
zurückzuführen. Durch die Einführung der leistungsstarken 
Allradtraktoren K-700 und die Entwicklung eines stabilen, 
fuuktionssichprpn Tieflockerungsgerätes mit einer neuen 
Lockprungsql1alität durch das Forschungszentrum fiir Bn­
denfruehtburkcit ~Iüncheberg uud dns Iustitut für ~Iedlllni­
sierung der Landwirtschaft Potsdmn-Bornim knnn die Tief­
lockerung als wichtige Maßnnhme zur L'nterbodenerschlie­
I.\ung bis 80 ('m Tiefe unmittelbar prnxiswirksam werden. 

Gprätcentwicklung und -beschreibung 

Das neue Tieflockerungsgerät wurde als Anbaugerät zum 
leistungs- und zugstarken Allradtrnktor K-700 entwickelt. 
All einem speziellen Anbaurahmen sind in Einzclnufhiingung 
drei Tidlockerungsschwerter nngelenkt (Uilder 1 und 2). 
L1ber hydraulische Arbeitszylinder werden diese Tieflocke­
rungssehwerter ein weitpres Mnl am Anbaumhmen abge­
stütz!. Dur"h die Einheziehung eines mit StickstoITgas und 
I r ~'draulikiiJ "orgespnnnten Druckllüssigkeitsspeil'hcrs nls 
Puffpr im Hydraulik~ystem wird den Tieflockerungsschwer­
tern Lei Auftpcffen nuf Hindernisse im Boden ein Aus­
wpi"hen nach hiuten und obcn ermöglicht. Diese, kurz als 

• Ftl."schulIg'1-ZPlllrulIl rür 11ollenrruC"hllmrkf"ir ~fijndlCh('rg 

(Schluß von Seile 213) 

landwirtschaftlicher Aggregate um 15 bis 25 Prozcnt und 
pille S!'nkung ries Kraftstoffverbrauchs um 7 bis 11 Prozent 
bewirkt, das Führen des Traktors wesentlich erleichtert und 
7.Ilr Vcrliingerung der Motorlaufzeit zwischen den Repnra­
turen beitrngen soll. Noch nutzbringender erweist sich die 
Anwendung- bei dell zukünftigen' Traktoren mit hoher Lei­
stung. Die Einführung <!pr Duhlipr- nnd der Fernsteuerung 
"on mobih'l) Aggregaten wird wpsentlidl vereinfacht. Zur 
Zeit läuft im Institut die Entwieklung mathpnwtischer Me­
thodcn der Synthese optimaler Strukturen und der Wnhl 
optimaler VI'erte der "ariierbaren Pnrameter von aulomati­
sehell Stel(prullgell der Leistullgsübprtragung' beim Trnkt<lr. 
Dadul'd. lassen sich nutomatisdlC Steuerungen mit vorgeg('­
benen dv.namischen Eige',schaftell mit wesentlich verringer­
tpm Umfang deI' experimentpllen Untersuchungen zusam­
menstellen. Parallel dazu projektiert und untprsucht mnn 
neup konstrukti,'c Varinnten der automatischen Steuerung 

··von Traktoren mit progressiven Antrieben. AU 850'0 
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"Steinsicherung" bezeichnete Einrichtung schützt Werkzeuge 
und Gerätc vor lJbprlastllllg und tJberlastung-sschäden. \Vei­
tere Vorteile deI' StpinsidlPrulIg siud in der vollnutonwti­
sehen Arheitsweise und in der leie!l\ell AnpaUharkcit an v!'r­
schiedene Bodenbedingungen gpgcben. J)pr Abstand zwischen 
den Tiefloekerungsschwertern wurde den Traktormallen an­
gepnßt, d. h. die iilll.leren \Verkzeuge laufen in der Radspur. 

'Dadureh ergibt sieh (~in Abstalld von Schwprt zu Schwprt 
von 9,,0 mm. Die maximale Loekerungstiefe betriigt 800 lnm. 
Die Ticfencinstpllung und -h<lltung erfolgt über die Stütz­
räder des Ge\'äts nnd die Kraftheherhydraulik des Traktors. 
Es ist mit bloekiertcr H.\'(lraulik, aber meehanisehcr 
Schwimmstellnng der unteren Lenker' des Traktors zu fah­
ren und e\'Cntuell pi ne ~Iarkierungshilfe an der h:raftheber­
hydraulik zu nutzen. 

Ausführungen und Anordnung der Ticflockerungssehwprter 
am Gerät erfolgte nicht nur im Hinblick nuf hohe Stabilität 
und Verschleißfestigkeit, sondern anch unter dem Aspekt 
einer weitrcichl'IHlen Hl'duzierung des Zugkraftbedarfs. S" 
ist jedes Tieflockerungsschwert mit piuem breiten Locke­
ruugsschar Uild einer ebenfalls nnswechselbaren Schneide 
ausgestattet. 

Die teehnisd.en Hnuptdlltell des Tidlo('kerungsg"räts sind der 
unehfolgel.lden Aufstellung zu entnehmen. 

Technische Daten 

EigcnlllussC 
Arbeitstiefe 
Arbeitsbreite dreiarmig 
Arbeitsbreite zweiarmig 
(ohne Mittelwerkzeug, versetzt gefahren) 
Liillge 
Ur .. ite 
Höhe (ahgestellt) 
Breite der Lockerungsschar .. 

lü()O kg 
50 bis 80 em 
285 em 
190 cm 

240em 
2/jOem 
150 em 

15 cm 

Ergebnisse der Tienockerung mit diesem Gerät 

Umfangroiche U»terSllehungell 7.eigen, daß pine saehgemiiß 
(Iurchgdilhrtp Tief!ockerl1ng mit Ceräh'n, dip ('in(' 70 bis 
80 cm tide und möglichst intensive, durchgeh,'nd,' Locke­
rUllg prmöglimen, auf Bödpn mit L'nterbodeu\'('rdichtungen 
zu den dfekti"sten Maßnahmen dpr Ertragsst('igprung W'­
höreIl. Es ", .. rden durchschnittliche l\Iehrerträge von t, his 
5 GE je hn erreicht. B('i Silomais konnte 1971 in einem 
f:roLh-ersuch nuf lehmuuterIag!'rtpm Snndhodell durt'h "ine 
80 cm Tieflockerung sogar ein Mehrertrag VOll 15,t G E/hn 
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Sollte sich herausstellen, dall durch Lösen der Kontermut­
tern des Zugbolzens oder durch andere Ursachen die Kupp­
lungshebcl a nicht mehr gleichmäßig tragen, so ist der ab­
weichende Hebel dem anderen anzugleichen . Haben sich 

, jedoch alle Hebel verändert, ~o ist das Mittelmaß als neue 
Einstellung zu wählen. 

Bei der Montage einer neuen Kupplung müssen bereits vor 
dem Einbau die Kupplungshebel a so eingestellt werden , 
daß an a.llen drei Hebeln das Maß 33 ± 0,2 mm "orhanden 
i~t. 

3.2. Sdlmierung 

Bei der Pflege des Traktors sind an der Doppelkupplung fol­
gende Punkte in deI') angegebenen Intervallen zu schmieren: 

Kupplungsdrucklager 

Ausrückwelle der Kupplung 

Kupplungshger 

nach 150 hB 

nach 300 hB 

noch 300 hB 

Als Schmiermittel ist Wälzlagerfett + K 3 zu verwenden. 

GröBere Sicherheit bei Importtraktoren 

Es ist stets ein Anliegen unseres sozialistischen Staates ge­
wesen, alles zu tun für die Erhaltung des Lebens und der 
(;esundheit unserer Bürger. 

Die vom Traktorenwerk Schönebeck für die Traktorentypen 
RS 09/124 sowie ZT 300 und Varianten vorgesehenen Schutz­
rahmen haben sich in der Landwirtschaft und in anderen 
Bereichen der Volkswirtschaft voll bewährt. 

UIII eine Wirtschaftsintegration sowie eine spezifische Trak­
IIlrcnproduktion in den einzelnen Ländern des RGW zu er­
reichen, wurden verstärkt Traktoren der Typen M1'S-50/52, 
U-650/651 und D4K-B für unst're sozialistische Landwirt­
schaft · importiert. Diese Traktoren besitzen keine Schutz­
rahmen. 

Die mit den Schönebecker TraktoreIl gewonnenen Erfahrun­
gen in der Praxis ließen den Ruf laul werden, alle Import­
traktorentypen mit einer Sicherheitsvorrichtung auszustat­
ten. Schweren Verletzungen, ja sogar tödlichen Unfällen 
durch Nichtbeachten der Arbeitsschutzbestimmungen, begün­
stigt durch das Fehlen eines umsturzsicheren Fangrahmens 
biw. F'Jhrerhauses, mußte begegnet werden. 

Durch den Bundesvorstand des FDGB - Abt. Arbeits­
schutz -, das Staatliche Komitee für Landtechnik und die 
VVB Land- und Nahrungsgütertechnik wurde auf eine Ver­
änderung zugunsten unserer arbeitenden Menschen gedrängt. 
Vom Gesetzgeber sind die Grundlagen in der Arbeits- und 
Brandschutzanordn~ng 361/2 - Straßenfahrzeuge sowie In­
standhaltungsanlagen für Kraftfnhrzeuge vom 2. Februar 
1970 - veröCCentlicht als Sonderdruck Nr. 657 vom 1. April 
1970 - festgelegt. Dort heißt es im Paragraph 7, Absatz 9: 
"Traktoren, außer Kettentraktoren, die in der Landwirtschaft, 
Forstwirtschaft und im Gartenbau zum Einsatz kommen, 
sind mit einer sturzfesten Kabine bzw. einem Fangrahmen 
auszustatten. Bei allen Traktoren, die innerhalb von 2 Jah- , 
ren verschrottet werden, ist naett Abstimmung mit den zu­
ständigen staatlichen und gewerkschaftlichen Organen des 
Gesundheits-, Arbeits- und Brandschutzes durch den Leiter 
des Nutzerbetriebes zu entscheiden, ob eine Nachrüstung 
durchzuführen ist." 

• VEU Traktorenwerk Schöncbecl< 
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4. Instandsetzungshinweise 

Um eine einwandfreie Funktion der Doppelkupplung ZU ge­
währleisten, sollten bei der Instandsetzung nachstehende 
Grenzmaße für die Hauplbauteile der Doppelkupplung be­
ach tet werden : 

zulässige Unebenheit der Reib­
flächen an der vorderen Ge­
häusehälfte und an den 
Druckplatten max. 0,05 mm 

Gesamtdicke der Kupplungs­
scheibe über Belag gemessen 

- Kupplungshebel 

Betriebsgrenze : 8,50 mm 
Aussonderungs-
grenze: 8,00 mm 

aussondern, wenn Härte­
schicht im Bereich der 
Anlage zum Ausrück­
lager abgearbeitet ist 

Weitere Angaben über VerschleißkennziCCern sowie Instand­
setzungshinweise können aus dem Reparaturhandbuch zum 
ZT 300 des VEB Traktorenwerkes Schönebeck entnommen 
werden. A 8717 

Ing. O. PrUfert° 

DK 629.114.2.011.5 

Um die vorhandenen materiell~technischen und ökonomi­
schen Potenzen unserer Volkswirtschaft ' richtig zu nutzen, 
hat l'\'[inister Georg Ewald durch Verfügung vom 19. Fe­
bruar 1971 auf die vorrangige Nachrüstung der Traktoren­
typen 1'\,[1'S-50/52 und U-650/651 orientiert. 

In sozialistischer Zusammenarbeit nutzten das Staatliche 
Komitee für Land technik, die ,VVB Land- und Nahrungs­
gütertechnik und das Traktorenwerk Schöncbeck das Jahr 
1971 zur Vorbereitung und Erfüllung dieser Aufgaben. 

Der Außenhandel liefert seit dem 1. Mai 1971 importierte 
Traktoren MTS-50/52 grundsätzlich mit sturzfester Fahrer­
kabine. Die Nachrüstung der vorhandenen rund 15000 Trak­
toren erfolgt mit einem Schutzrahmen (Bilder 1 und 2), der 
leicht montierbar ist und in jeder Werkstatt aufgebaut wer­
den kann. Für die Nachnutzung standen \owjetische Zeich­
nungen zur Verfügung. Seit November 1971 produziert der 
Kreisbetrieb für Landtechnik Geithain, Sitz Frohburg, im 
Bezirk Leipzig, diese Schutzrahm~n. 

Für den Traktorentyp U-650/651 wurden mit den rumäni­
schen Traktorenproduzenten in Brasow durch eine' Dele­
gation der VVB Land- und Nahrungsgütertechnik erfolg­
reiche Verhandlungen geführt. Die Entscheidung über Im­
porte müßte in Kürze durch den Außenhandel erfolgen. 

Für den Traktor D4K-B konnte eine Neuerung des VEB 
Braunkohlenkombinat Geiseltal zur Nachnu tzung übernom­
men werden. In sozialistischer Gemeinschaftsarbeit entwickel­
ten der VEB Braunkohlenkombinat Geiseltal, der KIL Lau­
terbach und das Traktorenwerk Schönebeck diesen Schutz­
rahmen weiter. Im KfL Lauterbach begann im Monat Fe­
bruar 1972 die Produktion. 

Alle produzierten Schutzrahmen bzw. Importe werden vom 
VEB agrotechnic gehandelt. 

Die Anstrengungen der Industrie finden noch nicht bei jedem 
Leiter der Landwirtschaft die entsprechende Aufmerksamkeit. 
Die bisher vom VEB' agrotechnic Leipzig durchgeführte Be­
darfsermittlung in den Bezirken läßt die Schlußfolgerung zu, 
daß nur für etwa 50 Prozent der im Einsatz befindlichen 
Traktoren der genannten Typen Schutzrahmen bestellt wer­
den. In der Verfügung des RLN vom 19. Februar 1971 heißt 
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ßild I. Umstun:si:iICrer fangrnhmen Hir den Einbau in ImporUrak· 
loren - Tyl' MTS-50f52 

es aber, daß alle Traktoren der angeführten Typen bis zum 
31. Dezember 1972 mit Schutzrahmen nachzurüsten sind_ 
Deshalb ist es Pflicht jedes verantwortlichen Leiters, alles zu 
tun, um die gesetzlichen Festlegungen zu realisieren_ 

Uilcl 1. ~Iont:lg(' des Srhutzrnhmcns 

;\Iit der Lösung der beschriebenen Aufgaben wird - gemäß 
den Beschlüssen des VIII_ Parteitages - eine weitere Ver­
besserung der Arbeits- und Lebensbedingungen. unserer 
Werktätigen erreicht. A 8719 

Produktionsauslauf des Geräteträgers RS 09/124 undVariante~ DK 629.11402 

Seit dem Jahr 1952 - also seit 20 Jahren - wird im Trak­
torenwerk Sehönebeck der Geräteträger als Spezial variante 
eines Radtr-dktllrs produziert. Hergestellt wurde anfangs der 
Typ RS 08 - ausgestattet mit einem 2-Takt-Benzin-Motor 
15 PS Leistung, danach der Geräteträger RS 09 mit einem 
luftgekühltcll Dieselmotor vom Typ 2 VD 9/9,5; 15 bzw. 
18 PS Leistung und ZUIll gegenwärtigen Zeitpunkt der T~'p 
RS 09/124 mit dem Motor 4 VD 8 luftgekühlt und 25 PS 
Leistung_ 

Im Verlauf des Produktionszeitraums wurden auch Varian­
ten, wie Hopfcntraktor, Gartenbautraktor, Gabelstapler, Cra­
ben fräse, Kehrmaschine und die Triebachse für den Lader 
'J' 158, gefertigt. 

Der Gerätetriiger ist in den landwirtschaftlichen Bereichen 
Feldwirtschaft, Obst-, Garten- und Gemüsebau sowie bei der 
Hangmeehanisierung und in der Innenwirtschaft und in der 
Geologie, in der Bauwirtschaft, im Kommunalwesen, bei der 
Autobnhnunterhaltung sowie bei der Reichsbahn im Einsatz. 
Neben den allgemein beknnnten Anbaugeräten in der Lund­
wirtschaft hnben spezielle Geräte (Bilder 1 bis 7 auf der 
3_ Umsehlagseit~), wie Böschungsmähwerk, Gemüseerntc­
maschine, Anbnusprü h- und Stäubegerät, Pfbnzmaschinc, 
kleine Drehpflüge, Anbaugenerator, Stapellader, Aggregic­
rungsmöglichkeiten geboten, die spezifische Einsiitze gestat­
ten . Insgesamt sind weit über 50 Anbau- und Anhänge­
geriite für den Gerätetriiger bereitgestellt worden_ 

Im Verlauf des gesamten Fertigungszeitrnumes wurden 
innerhalb t'ines Jahres maximal 14 000 Geräteträger und ins­
gesamt weit über 100000 Gerätetriiger produziert_ Der Ex­
portanteil in den Jahren nach 1960 betrug rund 60 Prozent 
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der Jahresproduktion. Allein in die UdSSR wurden etwa 
25000 Geräteträger exportiert_ Im Jahr 1972 wird der Ge­
räteträger RS 09/124 vom Traktorenwerk Schönebeck (TWS) 
letztmalig gefertigt. 

In den kommendeD Jahren ist lediglich die Herstellung von 
Bauteih:'n und Baugruppen für die Aufrechterhaltung der 
Ersatzteilversorgung entsprechend den gesetzlichen Vorschrif- • 
ten vorgesehen_ 

In Zusammenarbeit mit dem Staatlichen Komitee, dem 
Außenhandelsunternehmen Transportmaschinen und den) 
Bilanzorgan TWS wird für die Jah~e nach 1972 der Import 
geeigneter Traktoren als Ersatz für den Geräteträger geplant. 

Dazu gehören insbesondere 

für die Feldwirtschaft der MTS-50/52 (UdSSR) 
für die Grasmahd der Geräteträger T-16 (UdSSR) 
für den Einsatz auf Kleinstflächen der Traktor T 4 K 14 
(CSSR) 
für den Ohst- und Gartenbau der Ursus C 335 (VR Polen) 
für den Feldgcmüsebau der MTS-50 (UdSSR) 
für die Hangmechanisierung der MTS-50/52 und MTS-
50/ N (UdSSR) 
für die Innenwirtschaft der ~TS-50 (UdSSR) und Ursus 
C 335 (VR Polen). 

Zur Zeit werden die notwendigen ökonomischen und tech­
nischen Untersuchungen über die Importe für 1973 durch­
geführt_ 

Obering. H. ~umcl\lhal, VEB Traktorcnwcrk Schönebeck 
.'1.8720 
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I Neuerer und Erfinder 

Urheberschein der UdSSR Nr. 153.018 Kl. 63 c 3/05 
,·erüffentlicht: 24. Januar 19G9 

"Vorrichtung zum Umkuppcln der Anhänger während der 
Fahrt vom Traktor ~n eine Erntemaschine und umgekehrt" 

Erfinder: Kudritsch u. a. 

Die Erfindung hat die Aufgabe, cine Vorrichtung zu sehaf­
f('lI, mit deren HiUe ein Transportanhänger ohne Unterbre­
chung der Fahrt VOll runem Traktor an eine Erntemaschine 
umgckupprlt und nach dem Füllen des Anhängers mit Erntr­
gut wieder nn den Traktor angekuppelt werden kann . Damit 
werden Verlustzeiten, die bisher beim Umkuppeln der An­
h.änger entstanden, vermieden und die Erntemaschine effek­
tiver ausgenutzt. 

An der gelenkig mit dem Anhänger a (Bild 1) verbundenen 
Zugdeichsel b ist eine in spitzem Winkel seitlich heraus­
ragende Zusatzdeichsel c schwenkbar angelenkt und mit der 
Strebe d arretiert. Die Zusatzdeichsel c ist an ihrem freien 
Ende mit einem nach unten gebogenen Haken versehen. 

Der Traktorist fährt den Traktor mit dem an der Zugdeichsel 
/) angekuppelten Anhänger a an die Erntemaschine heran, so 
daß der Haken der Zusatzdeichsel über eine Rohrführung c 
greift , die mit einem Ende an einem Verschlußstück f am 
Heck der Erntemaschine angebracht ist und sich schräg nach 
' ·orn hinzieht. 

Wenn der Haken über die Rohrführung greift, wird ein nach 
unten ragender Anschlag bewegt, wodurch über eill Gestä nge, 
das in der Zusatzdeichsel und der Strebe geführt ist, ein 
Sicherungsbolzen an der Anhiingerkupplung g am Traktor 
gedreht wird, so daß die Zugdeichsel b vom Traktor gelöst 
wird. 

Beim Offnen der Anhängekupplung g übt eine längs der 
Zugdeichsel nach hinten führende Stange einen Druck auf 
('ine Verriegrlung an der Anlenkstelle der Deichsel aus, so 
daß ein Verriegelungsbolzen ausrastet. Dadurch kann die 
Deichsel am Anhänger schwenken , bis die Zusatzdeichsel in 
Fahrtrichtung steht und der Verriegclungsbolz!'u in eine 
zweite Bohrung einrastet. Dabei rutscht der Haken an der 
Rohrführung elItlang, bis er an der hintersten Stelle Hili Ver­
schlußstück anliegt. Damit ist das Umkuppeln beendet. 

Nachdem der Anhänger gefüllt ist, löst der Fahrer der Ernte­
maschine über ein Zugseil eine Verriegelung am Verschluß· 
stück und der Anhänger wird abgehängt. Der Traktor fiihrt 
rückwärts an den Anhänger heran und kuppelt diesen auto­
matisch an. 
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Patente zum -rhema .TraktorenM 

Urheberschein dpr UdSSR Nr. 250677 Kl. 63 c 3/05 
veröffentlicht: 12. Aug. 19G8 

"Kopplungsrahmen zur Verbindung \"on zwei Trakto~en" 

Erfinder: E W. Nasaren 

Die Erfindung bezweckt, durch Verbindung von zwei Trak­
toren mit einem Kopplungsrahmen eine Maschine zur Bearbei­
tung großer Flächen zu schaffen (Bild 2) . 

Zwei Traktoren a werden durch einen Kopplur'igsrahmen b 
so miteinander verbunden, daß sie parallel nebeneinander 
laufen, wobei nur die äußeren Hinterräder an den Traktoren 
verbleiben. An der Stirnseite des Kopplungsrahmens bist 
ein Zusatzrahmen c angelenkt. An diesem ist ein Geräte­
tragrahmen d befestigt, der sich auf mehreren Rädern ab­
stützt. 

Z"I\!ischcn dem Kopplungsrahmen und dem Zusatzrahmen 
sind zwei Hydraulikzylinder e angeordnet, die von einem 
der Traktoren mit Hydraulikflüssigkeit beaufschlagt werden, 
wodurch das gekoppelte Fahrzeug gelenkt wird. 

Ein weirerer Gerätetrag~ahmen f wird zum Anbau von · Ar­
beitswerkzeugen all der ursprünglichen Heckseite der Trak­
toren befestigt. 

Die gekoppelten Traktoren fahren rückwärts. Auf diese Weise 
kann eine breite Fläche bei einem Durchgang bearbeitet 
werden. 

In eiller anderen Ausführung wird nur ein Traktor verwen­
det, der zwisdlen d('rl Länggholmen des Kopplungsrahmens . 
befpstigt wird . i'l ' 

\VI' G7838 KI. 45 a 53/00 
,\ usgabetag: 5. J lIli HJG9 

"Einrichtung zur Veränderung der Sichtrichtung des Fa'Jrers 
hei Traktoren und ähnlichen Fahzcugen" 

Erfinder: Dr. agr. Dipl.-Ing. K. Wehsely und 
Dipl.-I ng. 1.. Böttcher 

Die Erfindung hat die Aufgabe, bei einem Fahrzeug das 
·zum front- und hrckseitigen Einsatz vorgesellen ist, ei;?e Ein­
richtung zu schaffell, mit der unter Beibl-l13ltung eineg all­
,eitigen Wetterschutzes die Sichtrichtung entsprechend der 

~ Bild I. Vorrichtung ?Um Umkuppeln wiihTend oeT Fahrt 

.Tlild 2. Kopplung!lirnhmen 7.ur \"crhindung · von 7,w('i Traktoren 

~f 
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jeweiligen Fahrtrichtung schnell und ohne zusätzliche An­
ordnung von Lenk- und Bedienungseinrichtungen verändert 
werden kann_ 

Die Einrichtung (Bild 3) besteht aus einem Kabinengehäuse 
a, das fest auf einem Traktor angcordnet und dessen Boden 
als drehbare Plallform bausgebildet isl. Auf der Plallform 
fest angeordnet sind der Fahrcrsitz c sowie die Lenksäule d. 
An der Lenksäule befindet sich eiu Armaturenbrett e mit 
Schaltern für eine Fernsteuerung. Vom Armaturenbrett führt 
ein Kabel f an der Lenksäule entlang zu einer an beliebiger 
Stelle am Traktor angeordneten Steucrzentrale, von der die 
~erschiedensten Funktionen des Traktors gesteuert werden. 

. Ein zweites Armaturenbrett g ist an dcm feststehenden Ka­
binengehäuse angebracht. Es nimmt <\jc Armnturen auf, die 
nicht ständig im Blickfeld des Fahrcrs liegen müssen .. 

Von der Lenksäule führt ein Winkeltricb durch den Dreh­
mittelpunkt der Plattform zu einem hydraulischen Lenk­
getriebe. Das Drehen der Plattform erfolgt durch einen 
Elektromotor über ein Schneckengetriebe. Die Sdwltung der 
Dreheinrichtung ist im Patent im einzelnen beschrieben. 

WP 73 908 KI. 45 a 53/00 
Ausgabetag: 12. Juni 1970 

"Einachsgetriebener, mehrachsiger landwirtschaftlicher 
Traktor" 

Erfinder: Dr. agr. Dip\.-Ing. K. Wehsely und 
Obering. R. Blumenthai 

Durch das Anbauen schwerer Geräte an das Traktorheck 
oder durch das Aufnehmen ho her Sattellasten werden die 
Hinterräder überbelastet, es tritt ein hoher Reifenverschlciß 
auf. Die gleichzeitige starke Entlastung der Vorderachse be­
einträchtigt die Lenkfähigkeit des Traktors. Zur Vermeidung 
dieser Nachteile sieht die Erfindung eine veränderliche Ver­
teilung der statischen Massenkräfte auf die Vorder- und Hin­
tel'räder des Traktors entsprechend der Größe der zusätzlich 
aufzunehmenden Sattellast vor. 

Hierzu ist die Vorderachse gegenüber dem Motorgetriebe­
block in einem derartigen Bereich verstellbar angeordnet, daß 
die statischen Massenkräfte des Traktors ohne Zusatzmassen 
und opne Sattellast die Vorderachse mit dem 0,66- bis 1,5-
fachen der Last über der Hinterachse belasten. 

Das Fahrgestell des Traktors (Bild 4) besteht aus der Hin­
terachse a, dem Fahrzeugrahmen b und den auf der Vor­
derachse c schwenkbar gelagerten Pendelrahmen d mit Tan­
demrädern e. Zwischen dem linken und dem rechten Pendel­
rahmen ist ein Querpendel angeordnet, das über einen Längs­
bolzen am Fahrzeugrahmen angelenkt ist. Auf dem Fahr­
zeugrahmen ist der Motorgetriebeblock fangeordnet. 

Um die Lastverteilung zwischen der Hinterachse und der 
Vorderachse verändern zu können, sind die Pendelrahmen 
mit dem Querpendel auf dem Längsbolzen verschiebbar an­
geordnet. 
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" Bild 4. Veränderliche AchslastverteUung für Traktoren 

... Bild 3. Um 180" drehbare Steuerelemente für Traktoren 

USA-Patent Nr. 3.397.898 Deutsche KI. 63 c 3/14 
crteilt: 20. März 1968 

"Stahilisator für Motorfahrzeuge" 

Inhaber: Caterpillar Traktor Co., USA 

Die Erfindung hat die Aufgabe, durch Anordnung von Stabi­
lisatorcn den Einsatz von Traktoren an Hängen zu ermög­
lichen, bei denen ein normaler Traktor kippen würde. 

Die Erfindung (Bild 5) sicht an der Vorderseite des Traktors 
befcstigte, hydraulisch betätigte Ausleger mit einem zusätz­
lichen Stützrnd fjir jede Seite vor. Die Stützräder a werden 
wahlweise an der hangabwärts gerichteten Seite des Traktors 
auf den Boden gesenkt. Hierzu sind an der Frontseite des 
Traktors \Villkelhebel b angclenkt und mit einem Hebelarm c 
der Stiitzradachse gelenkig verbunden. Zwischen dem Winkel­
hebel und dem Hebelarm jeder Seite ist ein Hydraulik­
zdinder d angebracht, mit dessen Hilfe die SchrägsteJlung 
des Stützrades der jeweiligen Hangneigung angepaßt wird. 

lJic kurzen Arme beider Winkelhebel sind durch eine Tele­
skopstrebe e verbunden, die durch einen Bolzen f in einer 
langen oder einer kurzen Stellung arretiert wird. In der 
kurzen SteJlung sind beide Ausleger angehoben, in der lan­
~en Stellung ist einer der Ausleger gesenkt. Durch einen 
weiteren Hydraulikzylinder g wird der linke oder der rechte 
Ausleger mit dem Stützrad gegen den Boden gedrückt. Das 
Wechseln der Seiten geschieht durch Aus- oder Einfahren 
des Hydraulikkolbens g. 

Pat.-Ing. W. Harlmann A 8116 

Bild 5. Stützrädcl' tür den Einsatz von Trakloren am HUlig 
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Ing. G. UllrictJ. KOT" 

DK 631 .3 :6t".8 

Sicherheit der Werktätigen bei Bedienung und Wartung von 
Arbeitsmaschinen und Anlagen hängt in erster Linie von der 
bei der Konstruktion eines Arbeitsmittels erreichten Schutz­
güte ab. Deshalb stellen wir in unserer Deutschen Demokra­
tischen Republik im Interesse der Werktätigen die hohe For­
derung, eine gefährdungs- und erschwernisfreie Technik zu 
entwickeln und zu gestalten (§§ 1 und 2 der ABAO 3/1 -
Schutzgüte der Arbeitsmittel und Arbeitsverfahren -). Ge­
lingt das noch nicht in jedem Fall , so sind Maschinen mit 
sicherheitstechnischen Mitteln zu versehen , die unbedingt 
und total wirken , Funktionsgüte besitzen, den Ablauf der 
Produktion nicht hemmen und keine Erschwernisse hervor­
rufen. 

Auch bei weitgehender Erfüllung dieser Grundforderungcn 
des Arbeitsschutzes dureh produktionsmittelherstellende Be­
triebe darf das bei verantwortlichen Leitungskadern in 
Nutzerbetrieben nicht zu falschen Auffassungen in bezug auf 
ihre rechtliche Verantwortung für den umfassenden Schutz 
der ihnen anvertrauten Werktätigen führen. Sie haben unter 
Berücksichtigung der örtlichen und spezifischen Bedingungen. 
gemä ß § 8 der ASVO vom 22. Sept. 1962 bzw. § 5 der 
3. DVO zum Gesetz über Landwirtschaftliche Produktions­
genossenschaften vom 13. Aug. 1964 in ihrem Betrieb die 
Arbeitssicherheit der Werktätigen entsprechend den gesetz­
lichen Bestimmungen ständig ZU gewährleisten. Dieser hohen 
politisch-rechtlichen Verantwortung Mets nachzukommen 
heißt: 

regelmä ßige Kontrolle der Arbeitsmittel auf Funktions­
und Arbeitssicherheit 
rechtzeitige Beseitigung festgestellier Mängel und Schäden 
Auswahl und Einsatz Werktätiger, die erforderliche 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Ausübung 
der Tätigkeit und im Hinblick auf den Gcsundheit~- und 
Arbeitsschutz besitzen und kÖrperlich geeignet sind 
Untcrweisung der Werktätigen an Maschinen vor ihrem 
Einsatz über alle Tätigkeiten, die zur vollen Erfüllung 
des Arbeitsauftrags und zur Einhaltung der Maßnahmen 
zum Schutz ihrer Gesundheit notwendig sind, sowie Ver­
tit'fung dieser Kenntnisse in gesetzlich vorgeschriebenen 
Arbeitsschutzbelehrungen . 

Die Praxis beweist, daß in vielen Betrieben der sozialist i­
schcll Land\\'irtschaft von verantwortlichen Leitungskadern 
noch nicht ganz bcgrifIell wird, daß unfallfreies Arbeiten an 
Arbeitsmaschinen eincn ganz!'n Komplex von Maßnahmen 
erfordert. Wird nur eine davon vernachlässigt oder außer 
acht gelassen, ist ausreichende Sicherheit nicht mehr gegeben 
und es kommt zur Schädigung der Gesundheit. Nach Eintritt 
eines Ereignisses ist man immer noch geneigt, von einem 
kleinen Versüumnis zu sprechen, ohne die oft für den Be­
troffenen unabsehbaren Folgen zu berücksichtigen. Die Un­
terlassung bereits einer gesetzlich geforderten Maßnahme, ob 
Kontrolle oder konkrete Unterweisung eines WerktätigelI, ist 
Fahrlässigkeit. Ja, sie kann Straftat sein, wenn zwischen 
Unterlassung und eingetretener Verletzung ein kausaler Zu-. 
sammenhang besteht. 

Bei der Arbeit an einem Ablade- und Fördergebläse FG 25 G, 
Hersteller M. Grumbach und Co., erlitt eine junge Genossen­
schaftsbäuerin der LPG W. im Kreis Neu strelitz durch Her­
abstürzen eines etwa 3 m langen Rohrstücks von der senk­
rechten Rohrleitung einen Hals- und Brustwirbelbrudl, der 
eine Querschnittslähmung zur Folge hatte. 

Bild 1 zeigt, wie das Gebläse vor dem Unfall zum Setzen 
einer Strohhäckselmiete im Freien aufgestellt und betrieben 
wurde. Auf den ll.ohrstutzen des Gebläses war auf primitive 
Weise die Rohrleitung, bestehend aus 2 Teilen und dem Aus-

• FDGB'ßezirksvorstand Neubrnndenburg, Abt. Arbeitsschutz 
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Bedienungsanleitung .. lU den Akten"? 

wurfbogen, aufges!'tzt und mit zugchörigell Hohrsd1ellell "cr· 
bunden worden. Eine einwandfreie Priifung des richtigen 
Sitzes der RohrscnelJen und damit der sieheren Verbindung' 
der einzelnen Teile mitcinand er, war untcr diesen Umstün­
den nicht möglich. 

Auswirkungen von Schwingungen, \Vinddruck, Beeinträcllti­
gung durch Fördergut, besonders unregelmäßige Beschickung 
auf Stabilität und Standfestigkeit des 4,85 11\ senkrechten 
Förderrohrs blieben durch Technischen Leiter, Feldbaubriga­
dier und Maschinenführer völlig unbeachtet. Die Verant­
wortlichen unterließen die erforderliche Sicherung der scnk­
rechten Rohrleitung mit Hilfe von Ankerschelle, Seilen und 
Bodenankern. 

Beim Kauf im Jahre 1965 entsprach das Gebläse dcn gesetz­
lichen Forderungen des Arbeitsschutzes. Durch ungenügende 
Kontrolle der jeweils für die Technik verantwortlichen Lei­
ter wurden deformierte Rohrstücke und Rohrschellen nicht 
rechtzeitig instand gesetzt oder gegen einwandfreie ausge­
wechselt . Wichtige Zubehörteile, die fiir die Funktion des 
Gebläses keine, für die Sicherheit der Werktätigen aber 
außerordentliche Bedeutung hatten, blieben bei jfrhrlich 
mehrmaligem Wechsel des Standortes irgendwo liegen. Die 
Bedienungsanleitung verstaubte irgend wo, bis sie ganz 
verlorenging. Von 1965 bis 1971 wechselten dazu mehrmals 
verantwortliche Leitungskader in dieser LPG. Als die Auf­
stellung und Inbetriebnahme des Gebläses zur Ernte im 
Jahre 1971 wieder erforderlich wurde, verließ man sich in 
dieser LPG seitens der jetzt für den G('_~undheits- und Ar­
beitsscllutz Verantwortlichen auf die Genossenschaftsmitglie­
der im Feldbau. Man vertrat die Meinung, daß sie in deli 
vergangenen Jahren selbst genügend Erfahrungen bei der 
Auf~tellung und dem Betrieb des Gcbliises gesammelt 
hätten . 

Dieses Beispiel macht wie kein anderes deutlich, daß nur 
dann Werktätige wirklich gefährdungsfrei mit Arbeitsmaschi· 

Bild 1. I '11, · or~('hrirhtll i i.l.li/!t· .\ur~lf'lIilng C!(':-; Fe :! ~} (; 
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lien umgehen, daran arbeiten und sie warten können, wenn 
alle dazu ('rforderlichen Maßnahmen dem Nutzer bekannt, 
\"on ihm eingehalten und durchgesetzt werden. 
Das bezieht sich sowohl auf die Einhaltung aller für das Ar­
beitsmittel und die Tötigkeit zutreffendell .. gesetzlichen Be­
stimmungen, einschließlich der ASAO und AI3AO, wie auf 
die Einhllitung der ,·om Herstellcr im Arbeitsmittelpaß ulld 
der Bedienungsanleitung angegebenen Maßnahmen. Audl 
dieser eingetretl'ne Unfall wäre vermieden worden, wenn bei 
der Aufstellung des Gebläses nach den Hinweisen des Her­
stellers verfahren worden wäre. 

Kulturvolle und sichere Arbeitsbedingungen 
bei Beachtung der SchutIgüte 

Im Heft 10/1971 dieser Zeitschrift wurde in mehreren Arti­
keln auf die Bedeutung bzw. auf noch bestehende Mängel in 
der Durchsetzung der Schutzgüte an Arbeitsmitteln und Ar­
beitsverfahren hingewiesen. 

Im Zuständigkeitsbereich unserer Inspektion gibt es unter­
schiedliche Ergebnisse zur Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen in den Betrieben der sozialistischen land­
wirtschaft, besonders auch zur Durchsetzung der ABAO 3/1. 
Bei der Inbetriebnahme neuer oder rekonstruierter Produk­
tionsstätten gibt es immer wieder Mängel, die einer nach­
träglichen Sanierung bedürfen . 

Zu den positiven Beispielen gehört die Errichtung einer 
Standard-;\.fehrzwccktrocknungsanlage UT 66-2 durch den 
VEB Chemieanlagenbau Staßfurt, Direktionsbereich Anlagen­
bau Halle. Die Anlage dienl zur Trocknung verschiedener 
landwirtschaftlicher Produkte und be~teht aus einer Lager­
halle, der Hochsiloanlage, der Kläranlage, OIheizung mit 
(Jllager, der Umhausung und dem Sozialgebäude. Hieraus 
ist auch ersichtlich, daß zum Bau der Gesamtanlage Ver­
träge und Kooperationsbeziehungen zu anderen Betrieben 
bestanden. 

Als Hauptauftragnehmer war der VEB Chemieanlagenbau 
aber s tets daran interessiert, daß alle Kooperationspartner 
für ihre Leistung<'n die Schutzgüte garantierten. Vom VEB 
Chemieanlagenbau wurde bei der Ubergabe der Anlage der 
nach § 5 der ABAO 3/1 geforderte gesundheits-, arbeits- und 
brandschutztechnische Nachweis über die Erfüllung der An­
forderungen des Gesundheils-, Arbeits- und Brandschutzes 
vorgelegt. 

In dieser Vorlage wurde von allen um Objekt beteiligten 
Projektanten nachgewiesen, auf welcher Grundlage die For­
derungen des Gesundheits-, Arbeits- und Brandschutzes be­
achtet und durchgesetzt werden. Dabei hatten die Vertrags­
partner für die einzelnen Objekte, wie z. B. Heizanlage, 
Beleuchtung, Be- und Entlüftung usw. aufgezeigt, wie die 
vorgegebenen Forderungen erfüllt wurden oder welche Pro­
bleme besonders zu beachten sind. 

In der übergebenen Bedienungsanleitung waren konkrete 
Hinweise und Instruktionen sowie auch Merkblätter für 
den vorbeugenden Brandschutz bei der Trocknung landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse enthalten. Aus dem vorgelegten 
Nachweis war ersichtlich, in welcher Weise die beratenden 
Schutzgiitekommissionen bei der Projektierung und Reali­
sierung der Anlage mitgearbeitet haben und wie dabei die 
allgemeine Entwicklung der Technik beachtet wurde. So 
konnten z. B. im Nachweis Forderungen gestrichen werden, 
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Bei der Vielzahl von Arbeitsmaschinen und Geräten in der 
Landwirtschaft und den oft wechselnden Einsatzbedingungen . 
haben gerade die BedienungsanJeitung und die darin ent­
haltenen Hinweise und Festlegungen hinsichtlich des Ge­
sundheits-, Arbeits- und Brandschutzes eine so entscheidende 
Bedeutung. Sie gehört deshalb in die Hände derer, die für 
den Einsatz der Technik Verantwortung tragen. Maschinen­
führer und Bedienungspersonal müssen den Inhalt der Be­
dienungsanleitungen kennen. Bei Unterweisung.'n und Schu­
lungen sind sie eine unentbehrliche GrundJlIg~ für die Ver· 
. mittlung entsprechender Kenntnisse. A 868(, 
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weil inzwischen wirksam gewordene technische Veränderun­
gen im Projekt berücksichtigt wurden und somit der Sicher­
heitsgrl!d der AnJage erhöht werden konnte. 

Bei der Abnahme des gesamten Objektes konnte daher ein­
geschätzt werden, daß mit den Unterlagen ein einwandfreier 
Nachweis· über die Belange des Gesundheits-, Arbeits- und 
Brandschutzes vorhanden war. 

Weiter wurden die leitenden Kader des Nutzerbetriebes bei 
der Ubergabe durch den Bauleiter zu allen Fragen des Ar­
beits- und Brandschutzes anhand des Narhweises belehrt und 
dabei auf Besonderheiten hingewiesen. 

Es s('i noch herausgestellt, daß die vorgesehenen Bedienungs­
kräfte vom VEB Chemieanlngenbau in einem Lehrgang ent­
sprechend eingewiesen wurden und auch während der Auf­
bauzeit mitarbeiteten. Die künftigen Bedienungskräfte hattcn 
somit Gelegenheit, sich schon rechtzeitig mit den Besond('r· 
hciten der Anlage vertraut zu machen, sowie RUch evtl. gün­
stigere Veränderungen vorzuschlagen, 

Diese~ Beispiel zeigt, daß es möglich ist, die Schutzgüte in 
der Planung, Projektierung und Realisierung durchzusetzen. 
Bei Beachtung der Schutzgüte werden erhebliche Mittel ein­
gespart, die sonst für NachTÜstungsarbeiten aufgewendet 
werden müßten. Der VEB Chemieanlagenbau hat mit der 
nachgewiesenen Schutzgüte eine Anlage geschaHen, die als 
moderner, sicherer und kulturvoller Arbeitsplatz anzusehen 
ist. 

Mit der Errichtung solcher Anlagen werden nicht nur gesetz­
liche Forderungen verwirklicht, sondern auch eine Zielstel­
lung des VIII. Parteitages der SED zur Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen erfüllt, A 8561 
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Wartun~nd Pflege der elektrotechnischen Anlagen 
in der sozialistischen Landwirtschaft 

Die Wartung und Instandhaltung der elektrotechnischen 
Anlagen in der Landwirtschaft ist von besonderer Bedeu­
tung, da diese Anlagen sich überwiegend in Räumen mit 
oesonderen Gcfährdnngsgraden befinden, wie feuergefährdete 
Räume, nasse Räume und zum Teil besonderen Einflüssen, 
wie Feuchtigkeit, chemischen Einflüssen und mechanischen 
Einwirkungen, ausgesetzt sind. Häufig sind mangelbehaftete 
elektrotechnische Anlagen die Ursache von Bränden. Diese 
Ursachen sind z. B. Isolationsfehler, mangelhafte, korrodierte 
Klemmverbindungen, beschädigte Leitungen, geflickte Siche-
~ungen und eingebanste Leuchten. . 

Die Funktionsunfähigkeit der Schutzmaßnahme gegen das 
Auftreten einer zu hohen Berührungssparinung kann einen 
Unfall mit tödlichem Ausgang oder den Verlust des gesam­
ten Tierbestands innerhalb eines Stalls, im ungünstigsten 
Fall auch mehrerer Ställe zur Folge haben. Durch eine 
fehlerbehaftete elektrotechnische Anlage kann eine Fehler­
spannung innerhalb der Stallanlage über die metallische 
Konstruktion derselben verschleppt werden, so daß der Feh­
lerstrom über den Tierkörper und den Fußboden zum Erd­
potential geleitet wird. Das Auftreten von Fl'hlerspannungen 
ist für Großtiere (Pferde, Rinder, Schweine, Schafe) beson­
ders gefährlich, da bereits Fehlerspannungen von über 24 V 
den Tod der Tiere zur Folge haben können. 

Treten innerhalb der elektrotechnischen Anlagen Mängel auf, 
so sind sie vom Laien und. auch vom Fachmann augen­
scheinlich meistens nicht erkennbar. Leider ist die Funktions­
fähigkeit einer elektrotechnischen Anlage oder eines elektro­
technischen Betriebsmittels kein Gradmesser für den sicher­
heitstechnischen Zustand derselben bzw. kein Gradmesser 
über die Wirksamkeit der Schutzmaßnahme. Ein Mo\or 
kann noch funktionsfähig sein, eine Glühlampe noch leuch­
ten, obwohl die Anlage sicherheitstechnisch fehlerbehaftet 
ist. Inwieweit eine elektrotechnische Anlage den sicherheits­
technischen Bedingungen entspricht, kann nur vom Eleklro­
fachmann durch ständige Kontrollen mit Hilfe entsprechender 
Meßgeräte festgestellt werden. 

Laut Arbeits- und Brandschutzanordnung 900 - Elektrische 
Anlagen vom 20. Juli 1961, § !) "Instandhaltung" - sind für 
elektrotechnische Anlagen in landwirtschaftlichen Betrieben 
Revisions- und Instandhaltungsfristen von 6 Monaten vor­
geschrieben. Das gilt ganz besonders für ortsveränderliche 
elektrotechnische Betriebsmittel (Förderbänder, Heugebläse, 
Rübenschnitzler, Verlängerungsleitungen usw .), da diese be­
sonderen mechanischen Beanspruchungen ausgesetzt sind. Die 
Pflege der elektrotechnischen Betriebsmittel, wie Anschluß­
und Verlängerungsleitungen, Steckvorrichtungen, Schalter 
usw., ist außerordentlich wichtig und wird leider in den 
meisten landwirtschaftlichen Betrieben von allen Mitarbei­
tern w,enig beachtet. In allen landwirtschaftlichen Betrieben 
sollte die Merktafel "Elektrotechnische Anlagen in der Lnnd­
wirtschaft - Betr~iben _"I ausgehängt und deren Inhalt 
mit allen Mitarbeite'}n in Arbeitsschutzbelehrungen behan­
delt werden. 

Besonders ist darauf zu achten, daß auf dem Erdboden aus­
gelegte Anschluß- und Verlängerungsleitungen gegen me­
chanische Beschädigung durch überfahren mit Fahrzeugen 
geschützt werden. Derartige fahrlässige HandlUl)gsweisen 
waren oft Ursache von Kurzschlüssen. An den Stellen, wo die 
Leitungen von Fahrzeugen überrollt. werden, wird die Iso­
lation mechanisch hoch beansprucht und zerstört . An diesen 
Stellen entstehen Kurzschlüsse, die je nach Lage der Leitung 
einen Brand zur Folge haben können oder auch Ursache von 

Inspektor der Technischen Uberwnchllng Potsdam 
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tödlichen Unfällen werden, indem der Schutzleiter zerstört 
wiro. und mit den spannungsfülirenden' Leitern in Berüh­
rung kommt, so daß das Gehäuse des angeschlossenen Geräts 
unter Spannung steht. In diesem Zusammenhang ist auf den 
vorschriftsmäßigen Anschluß von Druschplätzen, KartoITel­
sortieranlagen und anderen provisorisch errichteten Arbeits­
plätzen zu achten. 
Beim Einsatz von Elektrowärmegeräten für die Tierl\ufzucht 
sind besonders die Forderungen It. Arbeits- und Brandschutz­
anordnung 103/1 "Anwendung von Infrarotstrahlgeräten in 
der Tierzucht und Tierhaltung" sowie die TGL 16 M4 (August 
1963) "Elektrowärmcgerät, Tieraufzuchtgeräte mit Infrarot­
strahlung, technische Lieferbedingungen" einzuhalten. 

Beim Kauf von elektrotechnischen Betriebsmitteln ist Wert 
darauf zu legen, daß diese Geräte vom DAMW geprüft und 
zugelassen sind, erkennbar durch das auf dem Gerät ange­
brachte Zeichen des DAMW. Importierte elektrotechnische 
Betriebsmittel unterliegen der Approbationspflicht und müs­
sen mit dem Approbationszeichen des DAMW /1/ verseh~n 
sein. Selbstgefertigte bzw. von volkseigenen und Handwerks­
betrieben gefertigte Geräte dürfen nur zum Einsatz gebracht 
werden, wenn das Schutzgütezeugnis vorliegt (siehe Arbeits­
schutzanordnung 3/1). 

Ober die vom Elektrofachmann durchgeführte"; Revisionen 
an den elektrotechnischen Anlagen ist ein schriftlicher Nach­
weis zu führen. A-ußerdem ist der schriftliche Nachweis der 
durchgeführten Revision für jedes ortsveränderliche elektro­
technische Betriebsmittel erforderlich. Für die Durchführung 
der genannten Aufgaben wird es für' erforderlich gehalten, 
daß in allen landwirtschaftlichen Betrieben entsprechend 
Größe und Umfang der elektrotechnischen Anlagen minde­
stens ein Elektrofachmann für diese Arbei~n zur Verfügung 
steht. Dieser muß im Besitz der Errichtungsberechtigung 
sein, die bei dem zuständigen VEB Energieversorgung über 
die zuständige Technische Obel"Wachung zu beantragen ist 
(siehe GBI. II Nr. 14 vom 30. Januar 1965) . Der Elektro­
fachmann soll grundsätzlich nur für Revisions- und Instand­
haltungsarbEliten eingesetzt werden. Der Umfang der Revi­
sions- und Iitstandhaltungsarbeiten und die Verantwortung · 
des Elektrofachmanns für die Einhaltung des Unfall- und 
Brandschutzes in der Lan.dwirtschaft erlauben es nicht, daß 
diese qualifizierten Mitarbeiter mit anderen Arbeiten betraut 
werden. Ob eine LPG, ein VEG oder eine GPG einen eigenen 
Elektrofachmann beschäftigt oder diese Arbeiten von einem 
Kreisbetrieb für Landtechnik durchführen läßt bzw. einen 
VEB, eine PGH oder einen Handwerksbetrieb beansprucht, 
muß der jeweiligen Leitung überlassen werden. Wichtig ist, ) 
daß ' diese Arbeiten auch regelmäßig durchgeführt und bei ~ 
der Beanspruchung von Fremdfirmen vertraglich gebunden 
werden. 
Die kooperative Zusammenarbeit mehrerer LPG bzw. VEG 
schaITt die besten Voraussetzungen, einen Elektromeister mit 
dem entsprechenden Fachpersonal je nach Größe der Koope­
ra tion zu beschäftigen. 

Es darf von keiner Betriebsleitung zugelassen werden, daß 
landwirtschnftliche Produktionsanlagen durch mangelhafte 
'Wartung und Instandhaltung nicht einsatzfähig sind oder 
durch fehlerbehaftete Anlagen bzw. sorgloses Handeln Schä­
den an denselben entstehen. Die Erhaltung unseres Volks­
vermögens durch Pflege und Wartung sowie Instandhaltung 
der Produktionsanlagen ist mit eine Voraussetzung für die 
Erfüllung dElr vom VIII. Parteitag gestellten Aufgaben zur 
stabilen Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln. 

/ 

Literatur 

/1/ "Anordnung über die Approbation elektrotechnischer ErzeUj!nisse 
in der DDR" vom 2. Augu,t 1965. CBI. II Nr. 82/ 1965 A 8645 

229 



LKW W 50 stürzte vom Wagenheber 

In der Werkstatt des FuhrparkSLÜtzpunktes des Staatlichen 
Forstwirtschaftsbetri ebes H"iligens tadt in LpinefeWe war der 
LKW-Fahrer S. aus Küllstedt mit einer Reparatur beschäf­
tigt. Eine Hinterrad fcdpr sollte illstand gesetzt werJen, 
nachdem vorher die Hinterachse mit einem hydraulischen 
Wagenheber angehoben und die Räder an der betreffenden 
Seite entfernt wurden. 
Als direkt hin ter der BremstrOll\mel eine Schraube 3nl(ezu­
gen wurde, glitt die Achse "om Wagenheber, obwohl noch 
eine Zahnstangen winde ang(·set7.t war. Kollege S. wurde vom 
herabsinkenden LKW unter der Bremstrommel eingeklemmt, 
wodurch er cincn ObC'rschenkelbruch erlitt. Aus seiner un­
glücklichen Lage wurde er von seinen ArbeitskoIIC'gpn be­
freit , indem der LKW mit Hilfe von Hebeln angehoben 
wurde. 
Dieser bedauerliche und scltwere UnfaU, der längeren Kran­
kenhausaufenthalt für den Betroffenen und Schadensersatz­
leistung für den Betrieb nach sich zog, wäre nicht eingetreten, 
wenn man die Arbeits- und Brandschutzanordnung 361/2 
für Straßenfahrzeuge und Instandhaltungsanlagen beachtet 
hätte. Danach sind Fahrzeuge, die durch Hebezeuge, wie 
'<Vagenheber, Winden usw., zu Wartungs- oder Repara tur­
zwecken angehoben wurden, auf stabilen und standsicheren 
Abqellblöeken abzusetzen und zu sicllern. Sachliche und 
organisatorische Voraussetzungen für derart sichere Arbeits­
wC'isC'n zu schaffen, ist Aufgabe der Betriebsleiter, Werkstatt­
llIeister und Einsatzleiter. Die Abstel.lböcke sind vor dem 
Gebrauch auf ordnungsgemäßen Zu stand zt7 überprüfen . Es 
liegt im Interesse der Werktätigen , die solche [nstands('\­
zungsarbC'itcn durchführcn, diese Einrichtungen audt ständig 
ZU benutzen. 
In diesem Zusammenhang soll erneut darauf. hingewiesen 
werden, daß besonders in den Betrieben der Landwirtscltaft 
weitere Forderungen, die sich aus der Arbeits- und Brand-

, -Mitteilungen 

An die Neuerer und Rationalisatoren der KartoHelwirtschaft 

In Au swertung des Präsidium5besdllusscs der KDT zur Neuere r­
bewegung vom 19. Nov. 1971 wendet sidl der Fachausschuß Kartorrel· 
wirl.Schart des fachverbandes Land- und Forsucchnik in einem Aurru.f 
an HII~ l\"cucrcr u.nd Rationalisatore n. Es sind Id een, Vorschläge und 
Lö~uTlgcn zu unLerbreiten , um auf dem Gebiet der Speise- und Pflanz· 
kartorrclaurbcrcitung, -lagerung und -vermarktung, der t' rrcktivercn 
Gcs t. ..... lLung der Anlagen, insbesondere des technologisdlc n Prozcsses. 
eine höh('ro Leistungsrähigkeit zu e rreichen und eine qualitülsgeredllf!' 
\-er~orgung mit Spci seka rtorreln zu gewährle isten . 

Dabei handelt es sich um folgend e Schwerpunkte: 

1. H.atiollt'lJe Energiea nwendung durch Gestaltung der Arbeitsprozesse, 
7., O. el1tspredlendc Schaltung der Maschinengruppen, Steuerung 
dr:r BC'HHlu ng usw. 

2. VorsdlHige zu!" \'C'l"I"inj:r,' nlllg' <leI' ßeschii.lij:runj:rc lI bei Ernte . Trall s­
Hort, Aurb t" reitung, lagerung und Vermarklung s()wie zur Verbesse­
rung dC'r Oeliirtung , um Verluste und QualiläL<;mängel weitgehend 
ein7.\l.!;chr:lllken. Es werden Neuerervorschläge erwartet, die da?u bei­
trngcn , hei den verschiedenen Lagerlla\l"I~'pen eine ratirmelle Tempe­
raturerhühung "on etwa 5 oe auf 15 oe so wie eine schonende Aur­
nnllote der KartorrcJn aus Lagernnlagl'n mit loser Schüttung zu 
erreichen. 

3. Lösungen für die automati sdlC Kleinabpackung mit Masse- und 
rrcisau~7.cidl n ung 

Ij, Entwil'klu~ elfektiver Schiih'errahren in Verbi ndung mit verbes­
serten oder neuen Nachputz'-errnhrrn :rur Senkung der Srhülabr5Bc 
und Erhöhung des Anteils gesl'hiiller Kal'ton eln 

5. Effektivere Nutzung der Schätabfütte durch Entwicktung von Ver· 
rahren zur Trennung rester und flüssiger Desta ndteile und zur ~\uf­

bereitung der res ten Bestandteile, 

Vorschläge sind zu richten an den FA KartoHelwirtschalt der KOT 
über Fachverband land- und ForstterJlnik oder über das Ingeni eur-
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schutzanordnung 361/2 ergeben, bisher noch ungenügend 
beachtet werden, obwohl diese Rech tsnorm seit 1. April 1970 
berei ts in {(raft ist. 

So sind beispiehweise bei Instandsetzungsarbeiten geöffnete 
JI,[otorhauben zuverlässig gegen Herabfallen zu sichern. Viel­
fach muß festgestellt werden, daß angehobene Ladeflächen 
"on Kippfahrzeugen nicht mit feststellbaren Stützen gegen 
ungewolltes Herabsinken gesichert sind. Die Verwendung 
losn Stempcl ist bei solchen Arbeitsgängen nicht gesta ltet, 
da die Verwendung loser Stempel immer einen Zustand der 
tlllmi'ttelbaren. Gefahr darstellt. Belästigungen des Instand­
S(· tzungspersonals sowie Erkrankungen der Atemwege treten 
hüufig noch dureh -Verbrennungsgase in gesmlossenen '<Verk­
stil tten ei n . Innerhalb der Arbeitsräume dürfen Verbren­
nungsmotore nur dann laufen, wenn die Verbrennungsgase 
durch angeschlossene, geeignete Rohre oder besonders ge­
!'ignete Schläuche sicher ins Freie geleitet werden können. 

Die bautechnische Gestaltung der Arbeitsgruben in den mei­
sten Werkstä tten, besonders in Altgebäuden, entspricht noch 
nicht der TGL 7461. Ein großer Nachholebedarf besteht auch 
in der bautechllischen Gestaltung von Laderäumen für Akku­
mulatoren. Solche Räume müssen ausreichend be- und ent­
lüftet werden können und von den übrigen Werkstatträ u­
Illcn durch Wände mit einem Feuerwiderstand von 1,5 h 
nach TGL 10685 getrennt sein. Batterieladewarte müssen 
einen Gifterlaubnisschein erwerben. 

Es kommt darauf an, daß durch alle Betriebsleitungen Bilanz 
gezogen wird, ob ill sämtlichen Punkten der reclttliclte Zu­
stand in deu Instandsctzungswerkstätten hergestellt wurd C'. 
Wenn das noch nicht der Fall ist, ha t dies mit Hilfe , 'on 
kurzfristigen Ma ßnahmen zu geschehen. '.soweit größerer 
materieller Aufwanll erforderlicll 1st, siud solche Vorhaben 
in den Betriebsplan des nächsten Jahres a ufzunehmen. 

A 8588 

hüro rür I..a.gerwirl!'r.hart Obst-Gem üse-Spcisekartorreln, Groß Lüse­
witz, Unahhängig von der gesetzlicll gerC'gclten Vergütung sind An­
(Orkennungsprämien von insgesa mt t 500 Mausgesetzt. 

* 
Im FA Kartorrelwi rtsd.alt wurden 1971 die Arbeitsausschüsse "Stärke­
kartolleln" und "Kartorrclveredlung" f(ebildet. Der FachaussdlU ß wird 
t 9i2 eine \Visse nschaftlich-technische Tagung zum Th(>'ma 

"Maschinen- und Anlagensysteme für die Kartoffelproduk­
tion in sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben" 

"om 18. bis 19. Oktober 1972 in Franklurt (Oder) veranstalten. 
fll1C'resse nlcn rür die l\fitarbeit in den Gremien des Fachaussdlusse!' 
und für die Veranstal tung wenden sich an 

hammer der Technik, Präsidium 
FV La,nd' und Forsttechnik 
\08 Berlin. Clara·Zetkin-Str. 115-117 

* 
KOT-Lehrgang "Planung und Projektierung von industrie-
mäßigen FlieBarbeitsverfahren für die kooperative Pflan­
zenproduktion" 

Als Deitra:;, zur Unterstützung der koopc ratin'n Prlllnzcnpr0({uklion 
berr ätet d('r FV Land- und Forsttedlnik g'C'g'f'nw,;'lrtig diesen u.-hrgang 
\'or, er sull im 2. Halbjahr 1972 intcrnatsmäßig (Iurchgcrührt w e.- rrien, 

DC'f Lehrgang wil'd ~ich mil der fiildung optimale, lechnol og ischer Ein­
hf'ih~n rii! ' ,die kooperative Pflan7.cnproduktion a ur der Grundlage des 
wi .... sC' nsdt; \rrlic:h·l .. chnisdH!U Fortschrills , mit ell'l' Allwt'ndtln~ neuer 
Plilrnlll~~· und Pl'ojC'kti c rungsmethod(,1l ~owiC' mil d('r wi s~('II:;l'hartlichcn 

:\rbC'itsol'g'illlis.aliulI bei der Vorhe rc'itung und lJul'chrührlll1g' des Ein­
sa lz{'~ der lIloUC'rn f> 1I Mas(·.hillC'llkoOlplf>xe bera~~~n. 

Il\tt'r('s~C'n ll'n llll diesem LC'JJI'~ang wenden sidl ~n dj (' H. g, :\ nsdJrirt 
dps fV Land- ulld Forsttccllllik ~ sie könntll sich dort anllwlden und 
'lUdI wcilC'l'e A~künrtc einholen. 

Oh.ring. H. Böldicke •. KOT AK 8661 
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Dr.-lng. E. Hlawibdlka. KOT" 

Studium "Landtechnik" an der Universität Rostock 
DK 62.007.2 

Die Sektion Landtcchnik der Universität Rostock bildet in 
einem vierjährigen Direktstudium Diplomingenieure für 
Landtechnik aus und trägt somit eine hohe Verantwortung 
dafür, daß junge Menschen zu sozialistischen Fachkadern 
entwickelt werden , die sichern, daß die .umfassende und 
allseitige Gestaltung der entwickelten sozialistischen Gesell­
schaft auch im Bereich der Land- und Nahrungsgüterwirt­
schaft in Realisierung des auf dem VIII. Parteitag aufgezeig­
ten Weges vollzogen wird . 

Die landtechnische Praxis verlangt von dem Absolventen 
ein hohes Maß an gesellschaftlichen und fachlichen Leistun­
gen und besonders solche Fähigkeiten, die sozialistische Fiih­
rungskräfte auszeichnen. Ebenso ist eine große Disponibilität 
die notwendige Voraussetzung, um die komplexen Probleme 
der gesamten Landtechnik lösen zu können. Entsprechend 
der Spezialisierung gleichartiger Bildungseinrichtungen in 
der Deutschen Demokratischen Republik erhält der Student 
der Sektion Landtechnik in Rostock eine vertiefte Ausbildung 
in einer der folgenden !lichtungen: 

Landtccllnischer Anlagenbau 

- Instandhaltung landtechnischer Arbeitsmittel. 

Der Erziehung- und Bildungsprozeß scharrt die Vorausse(­
zungen , daß die Absolventen in folgenden Bereichen ihre 
Tätigkeit ausüben können: 

große LPG und VEG und kooperative Einrichtungen 

Projektierungsbüros für den landtechnischen Anlagenbau 

Produktionsbetriebe des Staatlichen Komitees fiir Land­
technik 

landtechnische Instandsetzungswerke 

Lieferbetriebe von Landmaschi;en und Traktoren 

wissenschaftliche] nstitutionen 

staatliche, wirtschaftliche lind gesellschaftliche Lei.ungs­
organe. 

In den genannten Bereichen ist der Einsatz als Technischer 
Leiter, Projektierungsingenieur für landwirtschaftliche Pro­
duktionsllnlagen, Entwicklungsingenieur fiir l\[aschinenonla­
gen, Technologe in ] nstandsetzungsbetrieben, Ingenieur für 
Instandhaltung, technische Oberwachung und Maschinen­
prüfung und als wissenschaftlicher Mitarbeiter in Forschungs­
und Entwicklungseinriclllungen möglich . Im Verlauf des vier­
jährigen Studiums werden den Studierenden die dafür not­
wendigen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten vennit­
tell. 

l ' ni vc,",itä t I\oslock, Scktion J.anutechnik (Uirektor: Prof. Ur.-Ing. 
habil. ehr. Eid,t.,) 

Rillt I . Sektion Lanrltedlnik rler UninrsiUit I\ostock 

Deutsche ~ ... rlcdlnik . n. Jg. . Hett 5 . Mai 19i2 

Von den Studien bewerbern müssen folgend e Voraussetzun­
gen erfiillt werden: 

Bereitschaft, den Anforderungen des Studiums an emer 
sozialistischen Universität nachzukommen 

Abitur mit mindestens guten Leistungen in den Gesell­
schaftswissenschaften, Mathematik, Physik, Deutsch und 
Russisch 

grundlegende Fertigkeiten in der Metallbearbeitung 

möglichst Fahrerlaubnis Klasse 3 und Berechtigungsscllein 
für die Bedienung landwirtschaftlicher Großmaschinen. 

Das vierjährige Studium an der Sektion Landtechnik glie­
dert sich in Grund-, Fach- und Vertiefungsstudium. Im 
Grundstudium, das für alle maschinenbaulichen Disziplinen 
gleich ist, werden den Studenten die Grundlagen der Diszi­
plinen Marxismus-Leninismus, Mathematik, Physik, Mecha­
nik, Thermodynamik, numerische Rechentechnik usw. ver­
mittelt. In dieser Studienphase festigt der Student seine 
marxistisch-leninistische Weltanschauung, erlernt die Fähig­
keit zur Anwendung wissenschaftlicher Arheitsmethoden auf 
der Grundlage des Abstrahierens, Berechnens und Kon­
struierens und erwirbt damit die Fertigkeiten in der Beherr­
schung ingenieunnäßiger Arbeitsweisen. 

Das für den Maschineningenieur für die Storrbe- und -ver­
arbeitung zutreffende Fachstudium umfaßt die Vermittlung 
der Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten zum Entwer­
fen, Konstruieren, Projektieren, Betreiben und Erhalten von 
Maschinen und Anlagen, die zum Herstellen und zum Gewin­
nen von Geb~auchs- und Verbrauchsgütern durch mecllani­
sche Verfahren eingeset7.t werden, und vennittelt damit das 
Riistzeug zur Lösung der mascllinenbaulichen Aufgaben im 
späteren Tätigkeitsbereich. Es werden u . a. Lehrveranstaltun­
gen in folgenden Disziplinen geboten: Landmaschinentechnik, 
Theorie der Maschinen und Mechanismen, Instandhaltung, 
Prozeßgestaltung und Anlagenbau, Meß- und Automatisie­
rungstechnik usw. 

Das Verticfungsstudium dient dazu, dem Absolventen spe­
zielle land technische Kenntnisse zu vermitteln. In diesem 
Studienabschnitt wird er zielgerichtet auf seine spätere 
Tätigkeit .in der Praxis vorbereitet. Diesem Ziel dient auch 
ein dreimonatiges' Ingenieurpraktikum in landwirtschaftlichen 
und land technischen Produktionsbetrieben. Besonders wäh­
rend des Vertiefungsstudiums, aber auch schon früher, wird 
der Student in die land technische Forschung einbezogen 
und muß entsprechend dem Grundsatz "Forschend lernen -
lernend forschen" vielfältige Aufgaben aus der Praxis be­
arbeiten und lösen. (SchluP auf Seil. 2.14) 

Bild 2. Ubungen im Kompl('xlahor 
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Anforderungen an den Ingenieur für landtechnik FadladlUldozent B. Thlede· 

in den sozialistischen landwirtschaftsbetrieben und seine Aufgaben DK 62.007.2 

In der "Ordnung zur Durchsetzung der vorbeugenden In­
standhaltung der Landtechnik" vom 23. Dezember 1971 (s. 
Heft 4/1972, S. 182 ff.) ist festgelegt, daß in LPG, VEG und 
kooperativen Einrichtungen befähigte Kader (Ingenieure) als 
Technische Leiter einzusetzen sind . Hiermit wurde einmal 
mehr die große Bedeutung des Einsatzes gut ausgebildeter 
Ingenieure für die weitere Mecha nisierung unserer sozialisti­
schen Landwirtschaft hervorgehoben. 

Es ist hier nicht möglich, diese Notwendigkeit im einzelnen 
zu begründen, bewiesen wird sie jedoch bereits durch die 
Erfahrungen vieler gut geleiteter LPG und VEG. Vielmehr 
soll an dieser Stelle aus der Sicht einer Ingenieurschule für 
Landtechnik auf die Anforderungen an einen Ingenieur für 
Landtechnik und seine Aufgaben in LPG und VEG eingcgan­
gen werden, die Grundlage der Erziehungs- und Bildungs­
ziele sind . 

1. Bildungsanford<'2'<mgen 

Der Ingenieur fül r .:wdtechnik muU 

ein gutes Gr" .ldwissen auf dein Gebiet dcs Marxismus­
LeninismuE, auf dem Gebiet der Fremdsprachen, der 
Mathematik und der Naturwissenschaften besitzen 

über eine gute fachliche Bildung auf dem Gebiet dcr 
sozialistischen Arbeitswissenschuft , der Verfahrenstcchnik 
für mechanische Bearbeitung, Bodenbearbeitung, Pflege, 
Ernte und Konservierung verfügen 

den zweckmäßigsten Ein satz sowie die Instundhaltung 
landtechnisch<'r Produktions- und Arbeitsmittel der 
pflanzlichl'n und tierischcn Produktion bestimmen 

schöpferisch selbstä'ndig arbeiten und Probleme lösen, 
sich selbständig Wissen aneign en, sich in Spezialgl'biete 
einarbeiten und dic Leitung des Kollektivs übernl'hmen 

in der Lage sein, technologisdlC Unterlagen für Mechani­
sierungsprojektierung, Maschineneillsatz, Instandhalt ung 
und Rationalisierung auszuarbeiten. 

Im Verhultcll drs Ingenieurs wird auf politisch-ideologischem 
Grbiet strenge Parteilichkeit, Prinzipirnfestigkeit und Klar­
'heit des eigen en Standpunktes verlangt. Sein Verhalten zur 
Arbeit und zum Kollektiv muß immer vom Standpunkt des 
sozialistischen Leiters bestimmt sein. Arbeitsliebe, Sachlich­
keit, bewußte Disziplin, Selbstvcrtruucn, Beharrlichkeit, In­
itiative, Offenheit, Konsequenz und gute Menschenkenntnis 
zeichnen den Ingenieur für Landtechnik aus. Bei allen Ent­
scheidungen muß das Bestreben an erster Stelle stehen, da­
mit einen Beitrag zur höchsten Produktivität. des Betriebes 
bei minimalen Selbstkosten zu erzielen. 

Ingenieurschule für utndtedlnik " M. 1. Kalinin" Friesack 
(Direktor: Obcr sludiendir~klor Dr. H . Obst) 

(Schluß von Seil e 233) 

Nach erfolgreichem Abschluß des Studiums erwirbt der Stu­
dent den Titel eines "Hochschulingenieurs". und fertigt an­
schließend eine Diplomarbeit an, nach deren erfplgreieher 
Verteidigung er den akademischen Grad "Diplomingenieur" 
erhält. Für besonders befähigte Absolventen besteht in einem 
dreijährigen Forschungsstudium die Möglichkeit der Pro­
motion zum Dr.-Ing. 
Interessierte männlich e und w<'ibliche Studienbewerber kön­
nen ihre Bewerbungsunt<'r1agen an dns Direktora t für Er­
ziehung und Ausbildung der Un iversität n ostock , 25 nostock. 
Universitälspla tz, einreichen. Diese Dienststelle erteilt nuf 
Wunsch auch weitere Auskünfte. A 8703 
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2. Aufgaben des Ingenieurs für Landtechnik in LPG, GPG 
und VEG 

Der Technische Leiter ist Mitglied des Vorstandes der LPG, 
GPG oder der Betriebsleitung des VEG und in seinem Ar­
bei tsbereich weisungsberech tigt. 

Seine Aufgabenbereiche sind: 

2.1. Planung zur Entwicklung der Technik und der baulichell 
Anlagen sowie der Instandhaltungsarbeitell 

Dazu sind im einzelnen zu erarbeiten; 

lahresinstandsetzungs- und Pflegeplan 
Unterlagen für die zweckmäßige technische Ausrüstung 
und für den Einsatz der Technik in Zusammenarbeit mit 
den Leitern der Feld- und Viehwirtschaft 
Bedarf an Ersatzteilen, Materialien, Trcib- und Schmier­
stoffen 
die vOrllUssichtlich anfallenden Arbeitsstunden und der 
daraus resultierende Arbeitskrüftl'plan 
gesamtc Instandhaltungsordnung. 

2.2. Gewährleistung der ständigen Ein satzbereit schaft der 
Maschinen, Geräte und technischen Anlagen 

Dazu gehört: 

Kontrolle der ordnungsgemäßen Pflege und Uberwachung 
aller technischen Anlagen der Innen- und Aullenwirt­
schaft 
Abschluß von Verträgen für Buugruppentallsch lind 
Grundüberholungen sowie von Verträgcn für ;\'euzufiih­
rungen 
Inanspruchnahme der Ga rantieleistungen und Einhaltung 
der la ufenden UberpriKungen . 
\{nntNllle übcr Matcrial- und Ersatzteillicfrrungen (Gütc-
priifung<' n) . 
Ausarbcitung und Uberwachung der Abstellordnung. 

2.3. Weiterl'ntwicklung der Mechanisierung auf dem Gebict 
der pllnnzlichen und til'rischen Produktion 

Hierzu gehören im einzelnen: 

Ausarbeitung VOll Vurschlägen rür die Zufiihrung vnn 
Maschinen 
Anleitung der Werktätigen bei der Einführung neuer 
Maschinen und Geräte sowie neuer Produktionsv<,rCahrell 
Zusummenarbeit mit der Normkommissillll b<,i dl'r V<,r­
änderung der !'iormen 
Durchführung von Arbeitsstudien für neue Arbcilsverfah­
ren 
MaUnahmen zur Steigerung der Arbeitsprodukti\"itüt 
Förderung der Neuererbewegung, Au sarbeitl'll von einge­
brachten Verbesserungsvorschlögcn 
Anleitung und Kontrolle bei der Führung des sozialist.i­
schen Wellbewerbs im Bereich und Durchsetzullg der 
materiellen Vera n t wortlich keit. 

2.4. Verantwortlich für die sachlich richtige Aussonderung 
von Maschinen und Geräten (Umsetzung, Verkauf, Verschrot­
tung) 

2.5. Einfluß auf die Arbeitsdisziplin und Einhaltung dl'r 
Arbeits- und Brandschutzbestimmungen 

Diese Aurgabe umfaßt folgende Aktivitäten: 

Vorsitz der Kommission Arbeits-, Gesundheits- und 
Brandschutz des Betriebes 
Kontrolle über die Einhultung der Arbeits- und Braud-
schutzanordnungen . 
Einnußnahme auf die ~rbeitsleistung und die Arbeits­
disziplin 
Durchführung und Kontrolle von Arbeitsschutz,;chullln­
gen 
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- Ernrbeitung des Alarmplanes für den vorbeugenden 
BrnndscilUlz in den Objekten. 

2.6. Gemeinsam mit dem Hnuptbuchhalter ist der Technische 
Leiter verantwortlich Cür die KostensteIlenabrechnung, für 
d<'n Einsatz und die Instandhaltung ,Ier T<'chnik unter Be­
achtung der wirtschaftlichen Rechnungsführung 

Hierzu gehör<'n: 

Kostenstellen- und Kostentrügerermiulung und deren mo­
natliche Auswertung vor den 1(oll<'kti"en 
Kontrolle über die richtige Abbuchung des Verbrauchs 
von Materiali<,n sowie der Einhnltung der gepinnten AE 
bzw. d<,s Lohllfollds 
ständige Ausw<'rtung des s07.iali~tischell \Veubewerbs und 
VeröffentlidlUng der Ergebnisse. 

2.7. Mitverantwortlich für die Eillhaltung der Kr"ftfnhrzcug­
ordnung 

Dem Technischen Leit<'r obliegl: 

- tlberprüfung des Il'('hllisrhell Zustands des Kraftfahrz('ug­
parkes 

Kontrolle der Fahrzeugpnpi('fe eillschliel.llidl der Fahr­
erlaubnis 

tJberwachung d<'r Abst<,l1- und 1'1Iegeordnuftg, 

S<,irier großen Vl'rantwortlichkeit kllllli d<'r Tngenil'lIr fiir 
Landte<'hnik nur dann nachkollllllen, wenn · I'r sehr I'ng mit 
allcn Werktätig<'n und sozialistisc\H'1I Leitern zusalllnl<,l1-
arbeitet und \'on dicsen in seinem Aufgabengebict unt"r-
slützt wird. A BiOI 

Erweiterte Sitzung des FA "Pflanzenschutz" der KOT 

Diese gut hesuchte erweiterte FachaussdlUßsitzung zu ,.Pro­
blemen d<,s Einsatzes der Pllanz<,nschutztechnik unter dem 
Gesicllts[lunkt !ll'r lJkonumie und TecllIwlogie" fand durch 
V<'rmilllllng d"s All .. Pfl"nzensdlu\z·' des B<'zirks Frankfurt 
(Odl'r) und !I<,s zuständigen Pflanzenschutzamtes tllII 24. ~()­
vernber 1971 im Kulturhnus d<'r LPG "Roter St<'rn", Reh­
felde, Kr. Strausberg, slntt. Nach Begrüßung lind Eröffnung 
durch Ohering. Dünnebeil als Fachausschuß\'Ilrsitz<,nd<,n 
sprach Dr. Pluschkel, DirE·ktllr des Pflanzens('hutzamtes Ro­
stock, zum The~n "V;rschläge zur Verbesserung d<'r L"i­
tungsorganisation d<,s Pflanzenschutzes, zl!r Xeugestaltung 
ökonomischer Regelungen in ACZ". Es wurden Ergeblliss<, 
der in den letzten Jahren im ACZ Kröpelin. Kr. Doberall, 
durchgeführten Unlersuchullgen bekanntgl·geben. Auch hier 
bestätig'te sich wieder die Erkenntnis, daß die Verbesserung 
der Leitungsorganisation des Pflanzenschutzes in den LP(; 
lind VEG im Rahlllen VOll ACZ bzw. Kooperatiolll'lI die 
wichtigste Voraussetzung fiir die Durchsetzung !les integrier­
ten Pflanzenschutzes ist, WilS ein<' neue Qualität in dl'r Ar­
beit der Pflanz<,nschutzbeauftragten ,·orauss<,tzt. Es wurd,e 
iiber die zweckmiiUig<, Gestaltung eilll's Prämiens~'stl'I\lS und 
über die Zweckmäßigkeit von Pnu~chal)Jreisen gl'Sprodll'n, 
wobei Ictzt<'re eine tJberbelllllung der chemi~dlCn Bckämp­
fung im Interesse des integrierten Pllanzenschutzes verhin­
dern sollell. Es ist heute in Einzelfäl1en schon möglich, 
Garantievereinbarungen zu treffen, wozu als Beispiel u. a. 
die Hübenfliegenbekämpfung genannt wurde. Zur Ermögli­
chung weitergehender Garantievereinbarungen ist die For­
schung über "ökonomische Schwellenwerte" zu intcnsivieren. 
Jllst, Pllanzenschutzagronoll\ im ACZ/BHG Köthen, berich­
tete an~chli<'i.l<,nd iiber .,Die Orgallkllion des Plianzensehut­
zcs im B<'rcich der BHG I{öthcn", der rd. 35000 ha L!'i 
um{aßI.' Analog zu dl'n berchs bestehenden l(oop<'rationcn 
wurdcn sieb{'\] POanzenschutzgruppen gebildct, die im Rah­
mpn dcs ACZ arbl'itcn. Die zu~tändigen Gruppenleiter sind 
in ihr<'11 Stiitzpunkt~n bei der jeweilig<'n Koopcration statio­
niert, woraus die V<,rantwortun/:t der LPG h<'f\'orgeht. Dic 
Gerätp sind in der Regel Eigentum des ACZ lind wen\{'n dcn 
l{oo[ll'rationf'n zur kostenlosl'n Xutzun/:t auf ,'crtrng'li('her 
Grundlage iibl'rg'l'ben. Im Vertrag' ist festg-e1egt , daß dil' All­
schreibungen und die anfallenden Insl:IIHls!'lzungskostl'n yon 
den l{ooperatiolH'1I g<'lrag<,n \\'ertkn, die a~\(:h die TraklOri­
stl'n, Traktoren lind \\'asserwagpn bcrl'ilstl'ikn. I n Koopera­
tion mit dein Hand<,lskont\\r Kiit!tl'lI ühl'rn;llIrnt oa, ACZ 
lkn I{nuf, die Lagf'rung' und di(' Anfuhr dl'r Pllallzl'!Is('\Hllz­
milll'l zu d(,Jl zenlralen GiftriillnH'Jl j<'ol'r Koop?ration ill 
Ahstämkn von sieb('n Tagl'lI. Im ACZj lJ!lG Köth~n b<,sl('\11 
eine ständigi· Zusamm<'narb<'it mit dl'r Kreispfiallzl'lIsdwtz­
slelle in Form re;.wlmiiUiger ArheitsJ,esprel'hulIg'l'n und ins­
besondere hinsidlllirh der Qualifizi .. rullg der im Pflanzen­
schutz tätigcn :\Iilarheiter. Zu diesen beiden Vorträgen folgtr 

D~ut5che Agrmlrrhnik . ~2, Jg, . lieft " . ~fai tni2 

einc sehr I<'bhaftc Diskussion über die Probleme L<,itungs, 
organisatioll - alleinige Vernntwortung b<'im ACZ od<'r am'h 
Mit\,erantwortung dcr I":ooperlltion bzw. LPG und VEG bei 
<kr Durchführung von PfianzenschutzmaLlllahmell -, Garantie­
vereinbarungen und Pauschalpreise. 

Dr. Jeske, Ahteilungsleiter -am Institut für PfianzP!lschutz­
forschung (BZA) Kldnmachnow, sprach iiber "Technisch<' 
Probleme beim Einsatz von Pflnnzetlschutzmas(:hincn·'. Er· 
brachte !lab<'i zweijährige Prüfungsergebnisse über Einsatz­
I<'istung- und Einschätzung der Funktions- und Betriebssicher­
heit, iib<'r technlilogisch<, Aspekte beim Einsatz \'1111 Uau­
kastcllmaschinen, iiber Flächpnleistungen nuf der Busis von 
Zcitstudien und ZeitnachweiseIl der EinsalzsteIlen, iibf'r 
zweckmäßige BtlUgruppenkombinationen als Vorzug-svarian­
ten Cür d<'n prnktischen Einsatz. Dabei silld die bisherigen 
Empf<,hlungcn wm Brühenufwand beim Spritzen und Sprü­
hell ;(udl bt·irn Eillsutz der ne\lell ;\Iaschinentypell nach dem 
Ballkastens~'st<,nl als ,'crbilldlieh unzusehl·n. Eindeutig isl 
bei den Pllanzensehutzmaschinen nnch dem Baukastensystcm 
einl' grö/3pre Flächcnl<,istung und dnmit eine höhere Arbeits­
produkti,-ität fl'stzustellen. Der abschließende Vortrag \'on 
Dr. Burk<'rt, wissenschaftlicher 1~itnrb<,iler in'l VEH W<'imar­
Kombinat, Betrieb 2 BBG-Lcipzig, über "Bauk~stensystl'rn 
Pflallz<,nsdlUtznwschillPn in Ökonomischer Hinsicht" bestä­
tigte das letztere anhnnd ökonomischer V<,rgll'iche VOll ;\Ia­
schinentyp!'n des Baukastensystems mit deli bishl'r üblicheu 
Pflallzenschutzmaschinen. In der anschließenden Diskussion 
hierzu wurde zuuächst eindringlich darnuf hingewiesen, daLl 
?um Zug \'(111 PfinnzensdlUtzmaschinpn Jaut Bcoienullgs­
lInleilIIng nur Traktoren mit einer Zapfwellcndrchzahl "Oll 
540 U/min eingcsetzt und Drehzahlschwankullgen nicht w­
g<,lassen werdl'1I dürfen. Weiterhin wllrdl' die Fpstleg-ung 
eil\('r Crundspur gefordert , um mit IliICe "Oll ,.L<,itsptlrl'lI" 
unnötig<, Beschiidigungen an dcn Kulturell lind Str<'ifen­
bildung' d\lrch Ober- bzw. Untcrdosiernng zu vermeiden u/III 
damit dil' Qualität der Pflanzellsdl\ltzarheill'n auf <Il'n oft 
schwer zu iib('rs('henden groBen Fliidl<'n zu verbess<'rll . 

Als ein!' \\'eil<,rentwicklung ,'on Pilanzellschulzmasrhilll'n 
nach dl'm Bnukastens,,'stcm, dic no('h Trakt'oren Z\llli ZlIg , 
benötigen, wurdc wiedcr der \Vunsch nach einer sclbslfah­
rellden Pffanz<'nschutzmaschine mit ökonolilisch gut<'11 Lei­
stungen Jaul. 

Oberillg'. Dün\l('!><,il g'ing ;n sl'inelll Sehl\lßwort kurz auf die 
gl·stellten Forderungen ein ulld konot<, dabl'i f<,slsll'lIl'll, 
daU ,kr Erfahrungsauslausch zu "Probleml'lI dl's Einsatzes 
dl'r Pllanzl'nschutztechnik unter dem CesidIlspunkt der Uko­
nonlif' \lnd T<.>dlllolog-i(''' s~hr w<'rtvolle A nregu ng-l'll gl'brarh t 
uno !lHlllit das gpslellte Zil'l erreicht hat. 

Ur. 1\.. liuherl. F.\ ,.PtJan7.CnSdlUIz.·' der J\.DT 
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Aktuelles - kurz gefalJt 

Tomo.lensorlierung nach 'Farhen 

Das \\'is~en~('ha/tlidle Forsc.:hungs-. Enlwid<lun~!'i· IInrt Entwurlszentrum 
drr Stnn llidlr n \\'irlsdwltsvcreinigu ng Bulgarplorl in Plovdiv hOl 
\·ill("o Automnten für (Ht~ TomulensorlicrunJ( narh Farbt'n gt~h<1Ul uml 
nls Patent nngclllf'ldC'l. Diese Einri('hllln~ löst (>ine Iür die KOl1sc rv cn­
intlustric wichtige Frnflf' der QUßIiWlsbcstirnmun~. Ort AutonHlt (Ir­

hrilel nach einem pholoelcktronischcn Pränzip. Oie l.(>isllln~ brtriigl 
800 kg in d (' r Stunde, wobei die TOmöllE"u in drei Qunlit5.1f'n so rtiert 
we rdell. 
Der Prototyp rlirscs Autornnl<'n wurde nut cl(' r XXVrI. Inlt~ rnnlio nal('n 
i\kssc in Plo"div gcz,-..j~1. (\\'irlscho Ct!omochrirhlcn a u s Uulgnricn) 

* 
l'if'ue Weill lraubc nvollrr ntemsS('hine 

Eine \Yri ntrauhf'lIvo lie rntE'lHlIsl'hine, rl('ren J\rbrit sp rin zip Huf f'inem 
KurzscllluO('rrf'kt beruht, habf'n !\owjf'l i ~ ,'hf' Tf'chnikt'r cll twic·keft . \ ' 001 

Tr"ktor, d e r Hm \Vt~illherg en ll u lI ~(Ü hrl , wird St ro m zu einem Draht 
,",eleild, an (h'm die Trauhf'n Ia ;in~l'n . Dif' rf'itf'I1, zuck('rhalti~pn 

FrüC'l;t~ besitzcn uie EigensdH\ft cin(':" J!ulell :;Irom l ~i ters, im Gcgl'"­
~aU dAzu ist der Tmubpnsti"1 e in Nichtleiter. J)urrh Stromzu(ührung 
crrolJ!t cin ~urz.sf:hluOcrlt'kl. Der SUd ve rko hlt und uie Trauben 
f311 ~ n in dell Snmmdbunlter. 
i>iu Ervroh llllJ: drr TraHbeIH' rnt('ma~dlin t> in den " 'eingü rten der 
Dn[{I'sla nisrhe ll ASSR "edie! crlolgr~idl. (A ON) 

* J)ünJ:!ung durch Flugzeuge 

Fünf FlugzeuJ:e der sowjetisdH'1I Luftfahrlf,!esr.lIschnh ",-\(·roflot .. vom 
TyV AN-'}. lrufen im Frühjahr auf (I em FluJ:!pla lz DrntisJavn rin, Sie 
werden - geslcurrl von sowjl'lisl'llrn Piloten - die slowakischcn Gc­
nossensnlaftshaut"rl1 den Sonlln('r übcr Ill'i drr I)ÜIlj.!UIlJ:! unll brim 
I'fla n<l: (' lIschut z untrrsliil<l:"fl . Hrrri ls illl \ 'orjahr w 'H('n in Il rr 
Slowakei fünf sowj e ti srj}r 'Jnd <1rri pulnisrhr FluJ:!zPIIJH' im Einsat7.. 

* 
(AON) 

Für Bt.'darfsdrrkung der 1lG'V-Stan le n im ~lasrhin enbtJ u 

Yom 29. Fehrnar his 8. ~"in J971 lond in Brno dir 56. Till'ung der 
Ständigen JH";'Y'''ollllllis~ion für ~las{'hill('nhall stall. Jli erb(' j wurdr 
übl' r ni e nl'alisiprlll1~ d,'s Ko,"pll'xpro~r:unlll~ zu)' writrrc n \ 'e rvoll­
kommnung urr :;ozia lbli sdwl1 iikonoJ1li s('hrn IntrJ:!filtion d e r HG"'· 
l..Jindrr ht' I':lIl'n. So wunlt, \1. a . ,Iic' I':ulwkklung \"Cu, LK\Y 1I1lc1 

l eistunl:!~slarkel1 J)ie~rllllotor('H für ell'l1 Prrspt'kti\·zeitraum brhanddt. 
AuOerue m si nd MaUllnhmrn für die kompl exe Stan d ardis1r r\lug VOll 

I\.raftfahrzeu~C'II . T ... ,klOrc n. GiilcrwaJ!rl1 . Elt,'klrumo lo rr l1 und "ab ... l­
er".eugni~scn fes tg fO lt>;.:t wonlen: (AON:'BZ) 

* l' n tcrwasser·~liJ rh lci t \I ng 

Durch nlljiihrlh-hc t1h<-rschwcmI11111lj.!rl1 drs c,roßen Ig ris, rinrs ~(~bt'n­

flussrs drr 'Yo I J:!11 , mußte <Irr Mikhlransporl von nen I\.oldlospn und 
SUWdlOSCH zur Stadt oB unlt>r e rsdl w crh' n BC'<1inJ!ungE'n durc'hgrführt 
weni,' '' . t101weJ:!e beetn sp ru cht rf1 1l1lluntrr \'iel Zpil. so daO h ii ufig 
s.,."lUI·<- ,\IUch 3m Zid eintraf. Nt'uc r'cr clt's t\lilrh-Fll'1!whkomhi ll n ls 
PlIgillschow \'('rlt'J:!lcli t> inc 250 m lall~e 1.eilung mit cilw r J)un'hl ... O­
fiihi~kejt \'on I,n l jr Tag auf dl'1U CrllTHf tl es Flu~ses. Auf lIi rsl'm 
Tral1~portw(>1! wird nun dic ftlikh <tuf 3 his I, oe al>&!,ckiihll. ~ehrll 

l'inrr Arbt'ilsl'r1ric-htl'rlln~ wtlftlc .. !Iso <l Udl pille Q\l alil ;itsvf'rlll':;~e rlillJ: 

l'rrt>il·ht. dt'1111 die. ~Iikh strht nUH gekiihlt zur Vt:rnrhl'itnnj! hl'rpit. 
(Prcss" d e r Sowjetunion) 

* 
Elrklrisrh b<-hei7A(' Fußhöden in 5rhwt'ineslällt'n 

\\'is~('n!;dH, fllcr ''''5 Insriluts fiir Elrklrifizirrllng d e r r ... 1.11dwirts(:hnft 
clr.r tTdSSH lind S('inr r Zwrigst('lh~ in T:unuow h<thcn erstm<tlitt ill 
Schwcincsliill(' n Böc!(' n mil ~1t'k tl'i Sf'her BehC'izung v('rwt"ndel. Die 
Te mperatur ries BOlh-ns wird zwjscll('n 'l..7 unll :10 oe f!chi\Ucn. Dns Ein­
strelllllate rial l'nlfiillt \'oll~riindig , lJic TCmpE'ralur wird aulomatisl'll 
r('gulil·rt . so daO es mÖ~li{.,·h i:d. im Srhwei nesta ll zwei mikroklimn­
t ische ZOllrll zu !\('ha rren - für dir. Fe rk r l und rür die c,,"ndlsen('n 
Tiere. Die Kostt>1l für lHe h'rhnisdlc \\'artung sind unerh eblirh. Für 
(' tncn Scl1\\'<-inest<l1l von 12 m X H" In sind ct wa 4000 m teilungen 
erfornerlich . (Pres.c;e dt>r Sowjetunion) 

* 
KarlorrelanbAIl unll ·"erarbeitllntt 

AnliiOlicll e in es Prl'!\seJ:!espriid15 nur d <- r LE- ipzigl' r FrühjnhrsOiPssr h ... -
ri r hte t<.'n V<-rtretcr eies YED 'Vc imar-Komhinat und des \"Eß Ascoblork 
übcr ih re Enlwjcklun~en unci dir bei eier Erprohullg J!esamnwllrn 
E rfu h rul1~('n a uf dcn C;rhietrn KHrtorr<.'lanbnu und -\'ernrhcihlnf,!, Drr 
\'EU "'<-i mur-Kom hinat stellte Ma~rhinen Ulltl eerilh~ fiir dic ~artoI­
rrlprouuklion l'in~dlließIh-h des Trnn:spo rts \' o r . 
Opr \ ·EH Ascoblock - bi$her mehr als Lieferant VOll Grillb.,.rnusrüstun· 
gen bekannt - projeklicrt unn verknuft Anlagen für die AurhefE'j-
11111J:! , ReiniJ!ung und Sortierung von Kartorreln_ Aus lIrn Erfnhrungrn 
mit NaO~ct,ülanlngen fPSultierl jctzt <1i~ EnLwicklung einer Trorken­
sdüllhlockei nh('il. Es entrallen dndurcll in Zukunft lias aurwt"nniJ:!r. 
Schalentrockncn unn eine Gewli S5f':rVerunrri lli~ung durdl Stärke, (eil) 
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I Fremdsprachige Importliteratur 

Aus dem Angebot des Leipzigcr Kommissions· und GroßlJuC'hhandels 
(LKG) 701 Leipzig, Postfoch 520, hoben wir rür unsere Leser die noch­
stehend ou rgcCührtcn Neuerscheinungen ausgewählt. Bestellungen sind 
an den Bucllhandel oder direkt an o. g. Anschrift zu richten. Dabei 
ist an:lugcuen, ob sich der Besteller u. U. mit einer längeren Liefer­
zeit (3 bis 6 l\Jonale) einverstande n eJ'klärt, wenn das DUell erst im 
Ausland nachbestellt werd en muß. 

Beruskow, \Y. B.: Die AnwcDclung wirtschaCtsmathematischcr l\{cthoden 

bei der ßilanzicrung der ArbcitsrcscrvclI 

~Ioskou 1~'1. 15'] S. L 7 .'iS. lll'. 
NK 9-71/10. 2,35 ,\I 

Bestell-Nr. I F - 6231 
Isd -wo "EkonOffitka". I n russischer Sprache 

llaikon , A. L. u. a.: Tabellen zur Berechnung c1f"f ZllvcrHissigkcit 
lIud optimalen Reserve 

~Iosko u 1071. 224 S. L 7 NS. I3r. 
N K 5-71/56. 3,80 M 

Mit diese n Tabe1len natürlicher Logal'it l'm en ]"önncn die Zl1vcrli1ssig­
!(cits-l\:ennwcrte VOn Systemen mit Resc rveeinriclltUIlf!en bei Betrieb s­
störungen und di e optima.le Reserve bei unriestöl'Lcm bc;(.u;0b ermittelt 
werdcn. 

Intcrcssenlenk rc is: Tn;:renicure 

Bestel I-:\' ,'. IX A - 2157 
Isd-wo "Sowj. radi o" . In russischer Sprache 

Abramowitsch, r. I. I G. A. Kotdnikow: ßocl(kräne zur allgclneinen 
V crwend 11 Hg 

Moskau 1971. 280 S. mit 135 einfurU. Auu. u. 46 Rob. L 7. KR. 
;\TK 3::!-IO/ 12 ~ 

Die Verfass("r behandeln Fragen des Aufbaus, der Berechnllllg, der 
Montagc un d Prüfung VO ll BOcl(kränen, die für die !\fccho.nisierung 
von Verladearbeiten eingesetzt werden. 

Interessentenkreis : Ingeni eu re 

Bestell-Nr. IX C - 7572 _ 
Isd-wo "Mascllinostrojeni je". In russiscller Sprache 

Worobjow, I. I. : Getriehe mit biegsamen O'bertragungsglif'dcrn tür 
Wer kzeugrnnscl l i Tl enantricbe 

Moskou 1971. 144 S. mit 79 eill rarb. Abb. u. 45 Tab. Format: tr.5 X 
215 mm. RI'. 
NK 32-70/2. 2,25 M 

Der Autor bescllreibl Getriebe mit biegsamen Ubertragungsglirdern für 
\V erkzeugmascllinen und sonslige Masch inen. Er b ringt Ergebnisse 
ihrer experimentellen Un tersuchung und erHiutert Meth oden der Be­
recllnun g und Konstruktion von Getrieben mit breiten Keilriemen_ 

Bestell-Nr. IX C - 7582 
Isd-wo "Maschinostrojenije'·. In russiscber Sprache 

Gnwrilow, A. I I. A. Lebedew: Technologie der Steuer werke von 
Fluggerä ten. Lehrbuch /Ur Studenten an technischen Hochschulen 

Moskau 1971. 4SI, S. mit 216 einfaru . Abb. u. 28 Tab. L 7. KE. 
NK 32-70/173. 6,1,5 M 

Aus dem Inhalt: die theoretischen Grundlagen der Tecl1 l\ologie auto­
matische r Steueran lagen ; die Projel<lierung von technologischen Pro­
zessen der Teilefertigung ; lHethoden und Hilfsmittel für eine nutomuti­
selte Tei leCertigung; die Qualitäts' und Effektivitiitssteigerung der 
Fertigung. 

Interessen tenkrcis: Technologen, ]{onsl"ukteure 

Bestell-Nr. IX A - 2151 
Isd -wo " Maschino st rojenije" . In ru ssischer Sprache 

ßndirjan~ G. G.: Die ökonomik der sozialistiscllen LandWirtschaft. 
Hochschullebrbuch 

Moskou 1971. 472 S. mit 173 Tab. L 7 NS. Lw. 
NK 35-70/228. 5,1,5 M 

Aus dem InhaJt: die Entwicldung der sozinHstischen Landwirtschaft 
(Planung, Boden- und Produktionsronds); die Okonomik der Melioro­
tion; die Chemisierung im Acker- und speziellen Pflanzenbau. 

Bestell-Nr. VIllA - 1839 
Isd-wo "Kolos". In russischer Sprache 

Popo\V 7 G.: Die Technik der persönlicllen Arbeit 

Mosknu 1971. 3., verb. Aurt. Fonnat : 125 X 200 mm. Br. 
NK 15-71{41. 3,1,0 M 

Dicses Buch' berichtet von der persönlichen Arbeit der Angestellten. 
Viele von ihnen erfüllen die verschied ensten Funktionen im System 
der Leitung. Die Qualität ihrer Arbeit hängt niclll nur von persön­
licllen Delähigungen ob, sondern 'aucll von der angewendeten Technik. 

BcstelI-Nr. I F - 6373 
Isd -wo "Mosk. ro.botschi". In russisch er Sprache AK 8714 

I Fachliteratur - tJbersetzungen 

Sämtliche Bestellungen si nd unter Angabe des Kurzzeiehens 58 LU, des 
Verfassers und des Titels an die \Vissensclla rtliclle R eda l(tion der Zen­
tralblä lter! öbersetzungsnacllwcis! 10'1 Derlin, Potsfacll 350, Telefon 
4.25571, zu richten; für Dcsucller lOt. Berlin, SchiHbauerdanlin 19. 

1. Atonasov, D. / K. U. Vasilev / J. Molnar: Vergleichsuntersuchung 
der Säorgane VOD Getreided l'illm aschi nen. J\'1cchanis. i elektrif. soe. 
sel'skogo ch ozj. (1069) H. 2, S. 18 ui s 21 

2. Micu ra, J .: Anbausämaschinen in n euer Ausführung. Mecbanizace 
zemedelstvi (1971) H. 12, S. 439 bis 443 . 

3. Carlson, R. G.: Betrachtungen über den Einfluß eines Schnell­
kupplungsrahmen. auC das Hubvermögen und die Stnh ilil.ät beim 
Geriitranbou . Transaction. or the ASAE (1971) H_ 2, S. 381 und 382 

4.. 5 trouhal, E.: Entwicklungsriclltungen und technische Lösung bei 
der landwirts<'hnftlichen Be- und E nllad ungstecllni1<. Mecllanizaee 
zemedelstvi (1971) H. 12, S. r.17 uis 1,24 

5. Stlul\.a! F. : Die Verbesserung des Drescll\\'erl(s am S](- ~ , Mechani­
zaee zcmed ellsv i (1972) H. 1, S. 17 bis 22 

6. Vasilev, K.: Gcwisse Faktoren, d ie die Arbeit der Sichter nn den 
l\Hihdrescllcrn beeinflussen. lzvestija na instituta po mechanis. 
elektrir. na seleskoto s topon stvo Soria. (1962) H. 2, S. 121 und 141 

7. Ziguno v, A. l\L: Analyse und Berechnung der Stabil ität d es nuto· 
mati;e;chen A.usgJeichsystems des Mähdrescllers. T rudy VISCIIOM 
(1969) Band 61, S. 186 bis 227 

8. Zigunov, A. l\L: Dynamisrhe Charal<teristiken der Neigu ngsgeber 
für automatische Au sgle ichsys teme von Mähdreschern. Trudy 
VISChOM (1969) Dand 01, S. 157 uis 185 

9. Scpovalov, V. D.: Die Dynamik au tom.1tiscller Regelsysteme Cür 
die rliumliche Lage von Dreschmaschinen. Trudy VISChOM (19G9) 
Band 61, S. 228 bis 290 

10. Kereselid7.e , S. Jo..: UntersudlUng der Arbe itsweise eines Neigungs­
gebers rür llangtra k.LOren. Traktory i sel ' el1ozm asiny (1970) H. 9, 
S. 17 bis 20 

11. Artjuein, A. A. / I. D. Bogdnn : Ausgl eichsdosierer zum s lotionären 
Futlcrvcl' teil er. Medlilllis. i elektrir. soe, sel'skot;"o dlOZj. (1970) 
H. 10, S. 21 bis 23 

12. Deck er, M. Jr.: Silageentnohmevorrichtung für Turmsilos. Imple­
ment and traetor (1965) H. 21, S. 28 bi s 31 

13. Bloeek, J.: Entwicklungsstnnd bei GärCulleruehältern_ Mechan izace 
zemedelstvi (1952) H. 1, S. 9 bis 13 

1t.. Giaeomelli, E.: ßrikettierung \'on Futter und Brikclliermascl\ine. 
Maechine &: mo lori agl'ieili (1971) H. 12, S. 41 bis 1,8 

15. Osobov, V. 1.: Ober das Brikettieren von Heu durch Zusammen­
drehen_ Traktory i sel'chozmasiny (1971) H. 4, S.32 und 33 

1G. - : Ausrüstung, die vom Inst.itut tür Pflege, \\'a rtung und Instand­
haltung der Landtechn ik gcscl1arten wurde. Bjuro techniceskvj 
inCorm oeii GOSNITI. S. 1 bis 43 

17. Gal'perin, A. S. / M. I. Suskevie: Ubersicht über herkömmliche 
Modelle und Methoden einer optimolen Strategi" der Auswechslung 
und I nst.,1.ndsetzung von Masclllnen. Abscllllitt 1. Opredelenic 
optimal ' noj dolgovecnosli masin (1970) S. 13 bis 52 

18. Gal 'perin, A_ S. / M. r. Sus kevic : Stochastische Aufgabcnstellungen 
über Au swechslung und Inslandsetzung. Abschnitt 111 . Opredelenie 
optimol'noj dolgoveenosli mosin (1970) S. lH bis 177 

19. - : Gerät zur (orcierten Aufladung von Akkumulatoren PFZA-50. 
Leningrad-Pusehkin. (1971) S. 1 bis 6 

20. -: Auf:u-beitung VOn Teilcn in den Inst.a.ndse tzungsbetrieben der 
Vereinigung "Rossel'choutechnika". Rossel'chor.izdat (196~) S. 3 

- bi s 47 

21. Petrov, Ju.: Entwicklung von elektrochemischen Methoden der 
Einzelteilinslandsetzung. Technika v s'el'ckom clIozjajstve 

22. I<ricevsldj , l\l. E.: Belrieb~fähigJ{eit von Gleitlagern hinsichtlich 
Instandsetzung. Arbeiten des GOSTNITI (1970) Band 25, S. 112 
bis 118 

23. Gasanov, G. 1\"1.: Hydraulische Bereclln ung des Impul s-Be regnungs­
oppara tes. Vestnik Sel's kochozjojs tvennoj nauki (1~70) H . 1, S. 131 
bis 135 

24. Velicko, l. 1. : Dio Beregnung landwirtschaftlidler Kulturen mit 
Hitre fl ex ibler Rohrleitung. Rossel'chozizd a t (1971) S. 3 uis 1,8 

25. Malysev, V. F.: Erfahrungen über die Durcll(ührung ganztägiger 
mechanisierter Bewässerungen. Gidroleclmika i melioro.cija (1971) 
H . 11, S. 53 bis 55 

26. Isnaev, A. P.: Zur Berecllnung der Parameter des künstlichen 
Regens. Bericht der Ak ademio der Landwirls!:haftswissenschaIt 
W. I. Lenin (1968) H . 1, S. 40 bis r.3 AK 8715 



I Zeitschriften schau 

Gidrotechnika i meliorazija, Moskva (1971) H. 11. S. 76-77, 
1 Abb., Sachal'ow, \V. P.: Mechanisierung der Entsleinung 
'on Ackerllüchen 

'Weist die AckerOächc eillell ho hell St einlwsa tz auf, '0 ist 
insbesondere die Meehanisierung d er Arbeiten beim .\nbnu 
von Hackfrüchten sehr erschwert. Um den hierhei nufLret('II' 
den erhöhten Verschleiß all L811dmG,,.hinen zu llIillJcrn, 
wer·Jen Steinl'äummGschinen für Jie ObcrOüchcnelltst('inung 
und fLir die niiumung dcr DoJenschichtell hi s zu 15 l'lll Tide 
eingesetzt. Für diese Arbeiten wlIrd<: "010 ,\rmenisch cn 1"0\'­
schungsin stitut für Mecllauisierung der L:llldwirtsdwfL die 
SteinrLiI.mmasehine KUM-1.2 cutwickelt die Steine mit über 
15 em Durchmesser aul'nim;lIt und libe; Qllel'förJeroalld allf 
nebenherfahrende Transportfahl'zeuge abgibt. Di e bei dies(' !' 
~Jaschil1e gegebene Schwiel'igkeit, St,:ine unter 15 em DurdI­
messe I' zu entfernen, wird durdl den vom zentralen For­
schungsinstitut für Med.a nisierung und Elektrifizierung df'r 
Landwirtschaft entwickelten Typ I\UM-l,2 ~I besser gelüst. 
Diese i\Jasch ine ist mit ein em Steinsnmmelbunker au sge­
rüstet, Jer am Feldrand entleert wird. Nachteilig wirkt sich 
aus, daß mit d en Steinen (luch Erd\;\uten mitunte r in be­
trächtlicher Anzahl 1n dcn Bunker gelangen. Di .. ~[aschine 

wurde bei einem maxima len Steinb<·s;:üz VOll 1,0 Ill:l/ ha eill­
gese tzt. 

Technika v sclskom chosjaist\-e, ~Iosh-a (1971) H. 11, 
S.19-21 

Zirub, J,: Erfahrungen bei der Mechanisierllng \'on ~Iilch­

farm en in Lettland 

[n Bell'ieben 111 it hohellI Mechanisierungsgrad bel!';igt dCl' 
Arbeitsaufwand Cür Jie Produktion von 1 dt Milch hüch­
stens 2,7 ;\Kh. Bei der f.'uttel'\· erteilung haben sich mobilc 
Eilll'ichtungen, wie der FU!tf>!'verteilungswagen IY fU-lO K, 
bewährt. Dei seinem Einsatz is t ein Arbeitsaufwand VOll 
:l,8 AKmin je Kuh und Tag erforderlich. 
Dagegen sind bei einer stationiiren l"ütterungSf>inJ'i ehtlillg b<' i 
wesentlich höheren fnyest itionen ~,r, AI~mill je Kuh lind 
Tag nÖlig. Sta tioniire Entmistungsei llrichtung cn , ".c dcr 
Kratzförderer TSN - 38, lassen s ich vorteilhaft in i\Iilch­
"iehanlagen verwend en. Mit dieser Einridlluug betriigt der 
Al'beitsaufw:md insgesa mt llllr 1,93 AI~min je Kuh lIlId ·L'g. 
Die maschinelle Milchge"innung erfolgt mit der Hollrlnelk­
anlage DA - 100 bei zwcimaligem Melken der Kühe mit 
einem Arbeitsnuf"':lnd von 5," AKmin je Kuh und Tag. 

Zemedelska Technika, Prag (1971), H. 11 u. '12, S. 687-692 

Jelinek, A.: Einige Probleme des Brikettieryerfahrens 

Beim Brikettieren von landwirtschaftlidl en Gütern ist nls 
einer der wichtigsten EinOußfaktoren die feuchtigkcit dcr 
zu brikeuierendcJl Masse anzusehen. Beim Preßvorgang 
wurde an einer Versuchspreßvorriclltung der Verlauf des 
Preßdruckes aul'gezeichnet und die Dichte ill Al)h5ngighit 
von Volumen und :Masse des Preßgutes ermittelt. Die \ .(' ,'­
suehsweise ermittelten Preßkurven wcisen einen hyperboli­
schen Verlauf auf. Die Feuchtigkeit der Brike ttiermasse "'gt 
das Verhältnis der im Laufe des Preßvorgallges eintretf'lI­
den elastischen und plastischen Vedormung fest. Die Er­
höhung des Feuchtigkeitsgehalt s hat di e Vergrößerung .lcr 
elastischen Verformung zu ungunsten der plasti schen Yerfor­
mung zur Folge. Diese rcsLstellung bes timmt di e Grenze de r 
für die Brike ttierung geeigneten felldlligkeit der zu v<:r­
nrbeitenden Güter. 

S.693-698 

"cgriebt, J.: Entnahme ",)n HeIlsllage und Giirfntter nns 
lIorizontalsllos 

Der Einsatz der Siloentn:llllnefrii,e YSI: - 11,0 erfolgte bei 
Langhäekselheusilage. An sgehend von den grundlegenden 

physikalisch-mC"klllischen Eigen schaften des ZU entnehmen­
den Futt ers kommt es auf di e notwendige Anpassung d".· 
"otierend';JI \Verkzeuge der Fräse an. Die hierau s abgelei­
teten Ergebnisse beeinflussen die Verbesserung der Bau­
weise der En tnahmevorri chtung. 

S.711-721 

Puwlj("a , R.: Probleme der Getreidetrocknung im Trockner 
13S-6 

Das Zi"l der Untersuchung bestand darin, den Trockn('1' 
DS-G für die Getreidetl'oclmung anzupassen . Di e mittlere 
AufenthaltsLeit des Getreides betriigt im Trockner ~O bi s 
25 lllin. Durch die vorgenommen en Untersuchungen wurd e 
die Zone der biologisch zulässigen Eintrittstempe raturen Ciir 
verschiedene Kornfeuchtigkeitswerte festgelegt. Eintritt s­
temperatmen von 11,0 bis 160 oe beeinträchtigen die Qualiliit 
des Getre ides nicht. Zur Verbesserung des Durchsatzes des 
Trockn cl'S wird vorgeschlagen, eine in dei' Trommel a ngeord­
nete Ausbl'ingschaufel zu benutzen. Eine ökonomischc De­
recllllung und ein vorgelegtes Nutzungsdiagramm des Troek­
ners DS-Ci ermöglichen ei ne schnelle Ermittlung der Direkt­
kosten lind di e Bestimmung des ökonomischen Nutzeffekts. 
I)i e l)il'el<tko , tclI werd en je nach der Gesamtau snntzung des 
Trod<ncl's mit :!O bis 90 l\i:s/ t angcgebcn. 

S.723-726 

Sem<11l,k~·. ,P.: Ökonomische Auswcrtung eines komplex­
IIIcdwnisicrten Heubodens in der LPG Sedmihol'ky unu 
dessen .\'ergleich mit einigen Typen VOll Lagertürmen 

Die Ein- lind Auslagerung von Heu in. Großraumlager in 
SedllliJlOJ'ky mit cinem Nutzrannl von 11400 103 erfolgte 
rlurch ('inen Brückellkran mit eingehängtem hydroelektri­
sdlen Greifer (Ha ul1linhalt 2,5 1113) . 

Der Vergleich Jieser Heulage rställe mit Lagertürmen vom 
h 'p SVT 6/17, Vitkovice, so wie den lllonolithischen Typcn 
mit Durdllnessern 'on 6 lind 9 m ließ erkennen, daß Türme 
mit 9 m Durchmesser und 21 III Höhe sowie mit 1330 m 3 

\utZl'allln ZUS,Ilnll1ell mit geeigneten H eulage rhall en ei nen 
KÜnlple .': der landwirtsclwftlich en Llgerwirtschaft bilden soll­
ten. In Betriebcn mit vorherrschendem H euverbra :.ch, illsbc­
,ondere bt·i VOl'handensein \ 'on Kälbers tällell mit einel' gro­
llen :\112:1),1 von Tieren hahen Großrnuml~g~r in Hallenfornl 
cine bevllrzugte Bedeutung. 

Landbouwmechallisati e (1971) H. 11, S. 1063-1968, 9 Abb. 

VOl'ftihl'lIng mit Erntemasdlinen für Silomais in B crgcn 

Fiir (\i(; El'llte von einzusilierendem i\Inis werden in zuneh­
mendem Maße Anbauhäeksler, gezogene Feldhticksler mit 
einem einreihigen uml zweireihigen l\laisgebifJ ,;"wie selbst­
fa hrende hddhii<l<sler mit einem zwei- od er dreireihigen 
~Iaisgebiß eingesetzt. Die Anbaunwi,häckslel' waren als Mes­
sel'tl'omm el- ouer R adhäd<sler ausgeführt lind benö tigtcn 
Traktoren , die bis 75 PS Leistung an der Zapfwelle aufbrach­
ten. FÜI' die 8 vorgeführten gezogenen Feldhäckslel'lypcn 
wurd en tlIeoret ische Häcksellängen von 7, 11 und 15 mm all­

gegebell. Zu el en Selbstfah.'e;·n mit dreireihigem MaisgebiJ.1 
g·ehöl·ten die Typen Bess ton 4000 mit einem Antl'iebsmOIOI' 
von 200 PS und einer Breite der Aufnahmeeinridwmg von 
182 em, :."cw Holland 1880 mit 185 PS J\Iotorleistung und 
einer Aufnahmebreite von 167 em und New Idea mit 150 PS 
i\1otorleistung und einer 182 em breiten Aufnahmeeinrich­
tung. Die Kombin a tion eines selbstfahrenden Häckslers mit 
einem Transportfahrzellg wurde von der Firma \Vellink ge­
zeigt. Bei diesem Aggregat hißt si ch die GeschwindigkPit 
stufenlos im Dereich von 0 bis 3'2 km/h regeln, Das Lade-
\'Crlllügen beträg t 10 t. 




